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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 17. April 1860. 


3 Verliner Börſe vom 16. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
Auer 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 82%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſte 
i peite 103%. Schleſ. Bant- Verein 71%. Oberſchleſiſche Litt. A. ie 
5 erſchleſ. Litt. B. 108. Freiburger "017. Wilhelmsbahn 311,8. Neiſſe⸗ 
neger 0. Tarnowitzer 28% B. Wien 2 Monate 74%, Oeſterr. Kredit: 
D en 704. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 69. 
l lem Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 137%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
` éier 601%, Commandit⸗Antheile 79. Köln⸗Minden 124. Rhein. Aktien 
bah Deſſauer Bank⸗Aktien 16%. Mecklenburger 44%, Friedrich⸗Wil⸗ 
elms⸗Rordban — — Gijenbahnen animirt. 
9 Wien, 16. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 187, 20. 
ational⸗Anleihe 79, —. London 132, 75. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 15. April. Nach Berichten aus Turin vom geſtrigen Tage 
erklärte Graf Cavour in der Deputirten - Rammer als Antwort auf eine 
le Vorgänge in Sicilien betreffende Interpellation, er halte (o dieſen 
Gegenſtand betreffende Discuſſion für nutzlos und gefährlich. Die Regie⸗ 
zung, bemerkte er, beſchäftige ſich gegenwärtig vorzüglich mit den inneren 
Angelegenheiten. Eine Petition der Comite's Nord⸗Savoyens, welche die 
golle GO für die Annexions-Abſtimmung fordert, wurde von Herrn 
Chena unterſtützt. Die Kammer nahm mit großer Mehrheit die einfache 
ages⸗Ordnung an und vertagte fih bis zum 1. Mai. 
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reslau, 16. April. [Zur Situation.] Ein eigenes Ver⸗ 
bängniß ſcheint über Oeſterreich zu walten, ein Verhängniß, welches 
leider nicht ohne nachtheilige Rückwirkungen auf Deutſchland bleiben 
kann und nothwendigerweiſe jenem Antagonismus neue Nahrung geben 


muß, welcher nur in dem Ausſcheiden Oeſterreichs die Rettung Deutſch⸗ 


lands ſieht. 
Unſere⸗ heutige wiener Privat⸗Correſpondenz giebt einen neuen 
Beleg für die tiefe Verblendung, mit welcher man in Oeſterreich einem 


Es ſcheint Schickſalsſchluß zu ſein, daß Europa erſt zur tiefſten 
Stufe der Erniedrigung herabſinken muß, bevor es Rath und That 
finden könne, dem Bonapartismus die Stirn zu bieten. 


Preußen 

Berlin, 14. April. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Vor Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten fand heute Vormittag unter 
den Linden die letzte kleine Frühjahrsparade ſtatt. In derſelben ſtan⸗ 
den das Garde-⸗Artillerie-Regiment und die Garde-Pionnier-Abtheilung, 
erſteres ohne Geſchütze und ohne die in der Umgegend kantonirenden 
Batterien an ſich gezogen zu haben; die Parade befehligte der General— 
Major v. Plonsky, Commandeur der 4. Garde-Infanterie⸗Brigade. 
Später fand in dem Palais Allerhöͤchſtdeſſelben ein déjeûner dinatoir 
ſtatt, an welchem die Prinzen königl. Hoheiten theilnahmen, und zu 
welchem auch viele Generale ꝛc. und die in der Parade geſtandenen 
höheren Offiziere mit Einladungen beehrt worden waren. 

— Der Polizei-Präſident Freiherr v. Zedlitz iſt heute Früh aus 
Schleſien wieder hier eingetroffen. (Pr. 3.) 

— Der Generalmajor und Remonte-Inſpecteur Synold v. Schüz 
wird ſich morgen zur Inſpicirung der Remonte-Depots in der Provinz 
Preußen, zunächſt nach Ragnit, begeben. — Der Oberſt Beyer, bis⸗ 
her Chef der Centralabtheilung im Kriegsminiſterium, iſt zum Com⸗ 
mandeur des 31. Infanterie-Regiments (Erfurt) ernannt worden. Die 
Geſchäfte der genannten Abtheilung im Kriegsminiſterium ſollen dem 
in das Miniſterium commandirten Oberſt Koehlau übertragen werden. 
— Der bisherige k. baieriſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von 
Bray, welcher zum Nachfolger des im vorigen Herbſt in Wien ver⸗ 
ſtorbenen baieriſchen Geſandten, Grafen v. Lerchenfeld, ernannt iſt, 
wird ſich noch in dieſem Monat auf ſeinen Poſten begeben. 

— Auf Grund des zwiſchen der rheiniſchen und köln⸗krefelder 
Eiſenbahngeſellſchaft geſchloſſenen Fuſionsvertrages hat der Handelsmi⸗ 
niter den Termin der Uebernahme des Betriebes der köln⸗krefelder 
Bahn ſeitens der Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn auf den 1. Juli 
d. J. feſtgeſtellt. An dieſem Tage tritt mithin die Auflöſung der köln⸗ 
krefelder Eiſenbahngeſellſchaft ein. i 

— Alle Gerüchte von einem Arra 
und den Abgeordneten in Betreff der Militärvorlagen, in weichen 
die Regierung die weſentlichen Punkte der Vorlagen aufgeben foll, 
entbehren der Begründung. $ (RN. Pr. Z.) 

[Eine Bürger-Verſammlung! fand am Freitag Abend ſtatt 
und beſchloß in Betreff der kurheſſiſchen Frage eine Adreſſe an das 
Staatsminiſterium, in welcher demſelben der Dank für die in der 
kurheſſiſchen Verfaſſungs-Angelegenheit bisher bewahrte Haltung und der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Regierung auch fernerhin auf 
dieſem Wege thatkräftig vorgehen werde. Nach Konſtituirung des 
Büreaus unter dem Vorſitz des Herrn Franz Duncker, wurde 
Namens des zu dieſem Zweck ſchon früher zufammengetretenen Comités 
von Herrn Dr. Wehrenpfennig der Entwurf einer Adreſſe verleſen 
und dieſem eine eingehende Motivirung deſſelben nachgeſchickt. Die 
Motivirung der Adreſſe wurde von der Verſammlung mit lautem 
Beifall begrüßt. Es wurden ſodann außer mehreren kleinen Verände— 


unvermeidlichen Schickſal entgegengeht, obwohl ſelbſt die höchſten Be-rungs⸗ reſp. Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen zwei größere Anträge von 


rather der Krone es an eindringlichen Warnungen nicht fehlen laſſen, prinzipieller Bedeutung eingebracht, 


Der Antrag des Herrn Aſſeſſor 


und ſelbſt ein Mann, wie Graf Rechberg, auf Einführung verfaj-| Fifchel, der die Ausſcheidung des Wunſches aus der Adreſſe bezweckte, 


ſungsmäßiger Zuſtände hindrängt. 


um die gerade jetzt nöthige Eintracht unter den deutſchen Regierungen, 


Iſt es doch, als wollte man recht abſichtlich den feindlichen Stim- zumal im Hinblick auf Oeſterrich, nicht zu fören, kam nicht zur allge- 


men Gewicht geben, welche, wie die „Times“, Oeſterreich für volle| meinen Debatte, da er nicht die genügende Unterſtützung erhielt. 


Für 


kommen abgenutzt und verkommen erklären, fo daß der Conſervatismus] den Antrag des Herrn Dr. Stamm, welcher einen Antrag auf Einbe— 


keine Hoffnung mehr auf daſſelbe ſetzen könne. 
Sie triumphirt daher auch in einem, an die neulichen Vorgänge 
in Baden anknüpfenden Artikel darüber, daß endlich auch Süddeutſch⸗ 
land anfange, ſich von dem öſterreichiſchen Einfluß zu emancipiren. 
„Es iſt ſehr in unſerem Intereſſe, ſagt ſie — und ein Gegenſtand 
großer und unmittelbarer Wichtigkeit für uns, daß Deutſchland einig 
fei. Deutſchland it eine conſervative Macht im beſten Sinne des 
Worts. Oeſterreich als eine Macht für fih mag feine böſen erobe⸗ 
rungsſüchtigen Triebe haben; Deutſchland als Ganzes aber iſt nicht 
aggreſſiv. Es iſt die natürliche Freundin aller derer, welche im fried- 
ichen Beſitze ihres redlich erworbenen Eigenthums bleiben und einen 
verftändigen Gebrauch davon machen wollen; es iſt die natürliche Feindin 
oder doch wenigſtens das natürliche Hinderniß aller derer, welche die 
Welt erſchüttern möchten, um im Trüben fiſchen zu können. Es liegt 
5 unſerem Intereſſe, daß dieſes confervatife Element der europäiſchen 
Geſellſchaft feat fei und deshalb liegt es in unferem Intereſſe, daß es 


— einig ſei.“ 
Wir haben in einem unſerer letzten Artikel das Intereſſe charakte— 
riſirt, welches England daran habe, dem Bonapartismus ein ſtarkes 
Gegengewicht zu geben; Deutſchland aber würde ſich ſehr täuſchen, 
wenn es glaubte, an England einen Freund des eigenen Intereſſes zu 
befigen. Das Gegentheil ergiebt ſich aus der Geſchichte der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Händel und den Feſtſetzungen des londoner Protokolls 
ber die däniſche Erbfolge⸗Ordnung. 
Uebrigens ſcheinen die augenblicklichen Beziehungen Englands zu 
ankreich wieder ein wenig getrübt zu ſein, ſo daß man in Paris den 


ausſchweifendſten Konjekturen über politiſche Kombinationen Raum | f 


giebt, unter welchen auch ſolche, die eine Gefährdung Preußens in ſich 
ſchließen, Raum finden. Man weiß nicht, ob das Gerücht, daß Per⸗ 
ligny nicht mehr nach London zurückkehren werde, Anlaß oder Folge 
jener Kombinationen ſei. 

Was die Schweizerfrage betrifft: ſo fährt der Bundestag fort 
zu proteſtiren, was aber nicht hindert, daß man den Vermuthungen 
einer ſeparaten Verſtändigung mit Frankreich den Glauben nicht 
verweigert, um fo weniger, als die Schweiz von Europa nichts zu 
offen hat und bei aller Begeiſterung ihrer Bewohner für ihre Frei⸗ 


H 


rufung eines deutſchen Parlaments in die Adreſſe aufgenommen wiſſen 
wollte, erhob ſich nur ein Redner. Ihre Gründe wurden durch die 
Herren Dr. Wehrenpfennig und Profeſſor Virchow widerlegt. Erſterer 
hob hervor, daß ein deutſches Parlament ohne vorhergegangene Ein: 
ſetzung einer deutſchen Centralgewalt eine Illuſion fei, Letzterer führte 
aus, daß es hier darauf ankomme, unverzüglich in einer aktuellen 
Frage dem Miniſterium ein Vertrauensvotum abzugeben. Für den 
Stamm'ſchen Antrag erhoben fih ſchließlich nur wenige Hände. Nach 
Annahme einiger beantragten kleinen Aenderungen, die ſich hauptſächlich 
auf einige Ausdrücke beſchränkten, wurde der Adreß⸗Entwurf genehmigt 
und die Verſammlung ſodann durch eine kurze patriotiſche Anſprache des 
Vorſitzenden, an die ſich ein dreimal wiederholtes Hoch auf Deutſchland 
anreihte, geſchloſſen. 

[Jubiläum.] Dem Vernehmen nach wird am 17. d. M. das 
ſechzigjährige Dienſtjubiläum des Generals der Infanterie und Chefs 
des reitenden Feldjägerkorps, v. Neumann, ſtatthaben. Der General 
eröffnete ſeine Laufbahn 1800 in dem ehemaligen Regiment von Canitz 
Nr. 50, mit deſſen dritten Bataillon er der rühmlichen, von ſeinem 
Vater geleiteten Vertheidigung der Feſtung Kofel mit Auszeichnung bei: 
wohnte. Anfangs 1813 trat der General als Hauptmann zu dem 
ſchleſiſchen Schützenbataillon über, mit welchem er ſowohl an den Haupt⸗ 
chlachten vor dem Waffenſtillſtande, wie ſpäter den Vorgängen beim 
Kleiſtſchen Korps beiwohnte. Anfangs 1814 zum Kommandeur der 
genannten ausgezeichneten Truppe befördert, erkämpfte ſich der General 
an deſſen Spitze an dem Unglücks⸗ und doch Ruhmestage von Etoges 
mit aufgeſtecktem Hirſchfänger einen Ausweg mitten durch die franzoͤſi⸗ 


— 


chen Leibwächter zu Pferde, die das kleine Häuflein ſchon umzingelt 
hielten. Auch bei den ferneren Begebenheiten des Krieges bewies ſich 
der General ſtets gleich hervorragend, worauf ihm 1815 das Kom: 
mando des Garde⸗Jägerbataillons und zwei Jahre darauf die Stel⸗ 
lung als Inſpekteur der ſämmtlichen Jäger und Schützen der Armee 
übertragen wurde. 1821 erfolgte die Beförderung des Generals zum 
Oberſtlieutenant, 1829 die zum Oberſten und einige Jahre darauf be- 
reits die zum Brigadekommandeur. Generalmajor wurde der General 
1836, wozu ihm das Jahr darauf auch die Stellung als Chef des 
Stabes bei dem damaligen Kronprinzen und nachherigen König Frie— 


ement zwiſchen der Regierung 


drich Wilhelm IV. übertragen wurde. 1840 erfolgte die Beförderung 
zum Generaladjutanten, 1844 die zum Generallieutenant und 1853 
die zum General der Infanterie. Chef des reitenden Feldjägerkorps iſt 
der General ſeit 1847. Derſelbe iſt außerdem einer der wenigen noch 
lebenden Ritter des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, das er ſich eben bei 
Etoges verdiente. Außerdem beſitzt derſelbe an preußiſchen Orden noch 
den großen ſchwarzen Adler- und den Hohenzollern Hausorden erſter 
Klaſſe, wie nebſtdem eine große Anzahl fremder Orden. 
Deutſchlan d. 

München, 12. April. [Brand der Maſchinenpapier⸗ 
Fabrik.] Heute früh vor Tag ward eines der groͤßten und bedeu⸗ 
tendſten induſtriellen Etabliſſements unſerer Hauptſtadt, die Maſchinen⸗ 
Papier⸗Fabrik von Medieus in der Vorſtadt Au, ein Raub der 
Flammen. Drei große Fabrikgebäude ſtehen nur noch in ausgebrann⸗ 
ten und zum Theil eingeſtürzten Mauern und mit ſchwarzen Giebeln 
da. Es war der größte Brand der ſeit Jahren hier vorgekommen. 
Der Schaden für den Eigenthümer und die Vorſtadt Au ſelbſt, welche 
eine große Zahl ihrer unbemittelten Bewohnerſchaft ihre Subſiſtenz in 
dieſer Fabrik gewinnen ſah, iſt groß, und blos an verbrannten Lum⸗ 
penvorräthen; welche das ganze hohe Doppeldach des mehrere hundert 
Schuh langen Hauptgebäudes anfüllten, beläuft ſich derſelbe auf min⸗ 
deſtens 30,000 Fl. Das Etabliſſement ſtand eben in vollſter Blüthe, 
und mit Anfang Juni ſollte in Dachau ein Zweigetabliſſement eröffnet 
Fa für welches ſchon das Material an Lumpen in dem Fabril- 

e 


G ufgehauft war und nun unverſichert in Flammen aufging. 

Die hung des Feuers ſcheint in Selbſtentzündung der Wollen⸗ 

Lumpen feine Urſache zu haben. A. 3.) 
S art, 11. April. [Die Reiſe des Königs.] Der 


geſtern gemeldeten Abreiſe unſeres Königs, welche zu ſo ungewoͤhnlicher 
Jahreszeit in hohem Alter unternommen, die erwähnten politiſchen 
Vermuthungen hervorrief, wird jetzt gerade ein Geſundheitszweck, kurze 
Luftveränderung als Mittel gegen Schlafloſigkeit, zugeſchrieben. Unein⸗ 
geweiht, vermag ich die unpolitiſche Deutung jo wenig zu betätigen, 
als vorher die politiſche. Zu berichtigen habe ich, daß der Minifter 
des Auswärtigen den Monarchen nicht begleitet hat. 

12. April. Geſtern nach 11 Uhr iſt Se. Majeſtät der König von 
Frankfurt und Baden⸗Baden zurückgekehrt. Hieſige Blätter bleiben 
dabei ſtehen, daß der Ausflug lediglich ein aus Geſundheits⸗Rückſichten 
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akrern he, 12. April. [Der Umſchwung der Dinge.] 
Unſere offizielle Zeitung beſchäftigt ſich heute in einem längeren Artikel 
mit der Abferigung der „Frankf. Poſt⸗Zeitung“, der „Oeſterreichiſchen 
Zeitung“, der „Donau⸗Zeitung“, und Blätter ähnlicher Farbe, die aus 
Unmuth über den bei uns eingetretenen Wechſel der Dinge ſich in 
allerlei hämiſchen Bemerkungen und Verdächtigungen gegen das neue 
Miniſterium ergehen; dann wendet ſich das Blatt in einem beſonderen 
Artikel gegen die „Oeſterreichiſche“ und „Neue Preußiſche Zeitung“ und 
ſagt: „Wenn auch hier nicht der Ort iſt, die in dieſen Artikeln ent⸗ 
haltenen ſchiefen und unrichtigen Darſtellungen des Sachverhalts zu 
widerlegen, ſo iſt es doch nothwendig, hervorzuheben, daß ſolche Mit⸗ 
theilungen aus trüben Quellen ſtammen, und daß denſelben unlautere 
Abſichten zu Grunde liegen; ſie können nur im Zuſammenhange ſtehen 
mit einem ganzen Verdächtigungs⸗Syſtem, das ſchon ſeit längerer Zeit 
in umfaſſender Weiſe geübt wird. Es wird für jetzt genügen, ein 
derartiges Verfahren entſchieden zurückzuweiſen und zu konſtatiren, daß 
ſolche Auslaſſungen die Tendenzen von Korreſpondenteu und Blättern 
klar machen, die der verdienten Würdigung nicht entgehen können.“ — 
Wie unſer Miniſterium jetzt zuſammengeſetzt iſt, zählt es zwei Katholi⸗ 
ken, Dr. Stabel (Juſtiz und Aeußeres) und Ludwig (Krieg), und drei 
Evangelifhe, Dr. Lamey (Inneres), Dr. Vogelmann (Finanzen) und 
Staatsrath Nüßlin. Zugleich it hervorzuheben, daß ſämmtliche 
Miniſter bürgerlicher Abkunft find. Unter unſerem Adel herrſcht 
über die letzten Ereigniſſe große Mißſtimmung, und ſieht man deshalb 
mit größter Spannung der nächſten Sitzung der erſten Kammer ent- 
gegen; was die Kurie in Freiburg und Rom bezüglich der nun ges 
brochenen Konvention thun wird, iſt bis jetzt noch in tiefes Dunkel 
gehüllt. Die konkordatsfreundlichen Geiſtlichen ſehen die Konvention 
nach wie vor als beſtehend und für den Staat bindend an und ſtützen 
ſich dabei auf die Auslaſſungen Stengel's und Meyſenbug's, welche die 
Konvention als zu Recht beſtehend und unumſtoͤßlich betrachteten und 
die Stände nicht zur Verhandlung über Konkordat oder kein Konkor⸗ 
dat, ſondern nur zur Mitwirkung an den durch die Konvention nöthig 
werdenden Verfaſſungsänderungen berufen wiſſen wollten. Das Volk 
fährt inzwiſchen fort, durch laute Ovationen dem Großherzog ſeinen 
Dank für den hochherzigen Entſchluß auszudrücken. In unferer Refia 
denz konnten die Bewohner von einem großartigen Fackelzuge, den ſie 
dem Landesfürſten darbringen wollten, nur durch den Wunſch des 
Großherzogs abgehalten werden, dieſe Demonſtration zu unterlaſſen. 
Die Bewohner des Höhgaues und des Amtsbezirkes Stockach hatten 
in der Nacht vom 10. zum 11. die höheren Berge mit dere Freuden⸗ 

(Pr. 


feuern erleuchtet. 3.) 
A Oeſterreiſch. 

Wien, 12. April. [Der Richterſche Prozeß.] Es wird 
verſichert, das Strafgericht habe beſchloſſen, von weiterm Verfahren 
gegen Director Richter wegen Beweiſesabgangs abzulaſſen; doch habe 
Hr. Richter gegen dieſe Anmuthung proteſtirt und förmliche Anklage, 
oͤffentliche Schlußverhandlung verlangt. Daß ein ſolcher Beſchluß über- 
haupt möglich ward, verdankt die Strafjuftiz einer im Mai 1858 er- 
laſſenen Novelle, welche um Koſten verlängerter Haft und der moͤglicher⸗ 
weiſe fruchtloſen Schlußverhandlung zu ſparen, die Bürgerehre preis⸗ 
giebt und den Gerichtshof ermächtigt, bei vorausſichtlichem Mangel an 
Beweiſen von weiterm Verfahren abzulaſſen, in welchem Falle aber der 
Angeſchuldigte fortan das Stigma des präſumtiven Verbrechers an der 
Stirn behält und der Bürgerehre verluſtig bleibt. Bleibt auch dem 
Angeſchuldigten geſtattet, ih mit ſolchem Beſchluſſe nicht befriedigt zu 
erklären, fo darf nicht vergeſſen werden, daß die Beraubung perſön⸗ 


ß ß ß 


licher Freiheit auch den Unſchuldbewußten geiſtig deprimirt, ihn die] gierung nicht geholfen, und von einer Solventmachung der Bank kann] Tag und Nacht an dieſen Entwürfen. Er wird den Kö 
Man wird der |bis Florenz begleiten und ſofort nach Turin zurückkehren. 


Tragweite ſolchen Beſchluſſes minder erwägen läßt; hat er es unter⸗ 
laſſen, binnen 24 Stunden zu reclamiren, bleibt er zeitlebens ein Ehr⸗ 
loſer. Daß Hr. Richter ſich ſolcher Anmuthung mit aller Kraft wider⸗ 


ſetzen werde, war zu erwarten; um fo geſpannter Debt das Publikum 


der Schlußverhandlung entgegen. (D. A. 3.) 


[Ueber die in Trieſt erfolgte Verhaftung der Chefs 
dreier großen Firmen: G. Brambilla, P. Revoltella und 
D. S. Mandolfo] wird uns von unterrichteter Seite mitgetheilt, 


daß dieſe Maßregel wegen der Betheiligung dieſer Häuſer an den Lie- 


ferungsgeſchäften des M. Baſe vi erfolgt ift. Baſevi hatte bei Aus- 
bruch und während des italieniſchen Krieges die bedeutendſten Lieferun⸗ 
gen für die k. k. Armeeverwaltung zu machen, und bezüglich der Art, 
wie er die von ihm übernommenen Verpflichtungen erledigt hat, iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet, die genügend gravirende Thatſachen ans 
Licht gebracht haben muß, da Baſeoi flüchtig geworden it, und fih 
unter den Schutz der Feinde Oeſterreichs nach Mailand geflüchtet hat. 
Baſevi bedurfte zur Ausführung der übernommenen Lieferungen des 
Beiſtandes von Kapitaliſten, und fand ſolchen bei den oben genannten 
drei Häuſern. Die Unterſuchung gegen Eynatten u. M. Baſevi ſoll nun 
herausgeſtellt haben, daß der Gewinn, den die vorgeſchoſſenen Kapi⸗ 
talien abgeworfen haben, ſich auf nicht weniger als 90 pCt. 
berechnen läßt. Man ſchließt unter Annahme dieſer Thatſache, daß 
die Kapitaliſten um die Betrügereien gewußt haben müſſen. Die drei 
Verhafteten, die von dem auf ihnen laſtenden Verdacht längſt Kennt⸗ 
niß hatten, beharrten fortwährend auf der Verſicherung, im guten 
Glauben geweſen zu fein, und leugneten auch die Höhe des berechne⸗ 
ten Gewinns. Sie find deßhalb auch ruhig in Trieſt verblieben, ob- 
wohl es ihnen leicht geweſen wäre, ihre Perſonen und den größten 
Theil ihres Vermögens rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, wenn fie 
die Begründung einer Anklage für möglich gehalten hätten. In der 
That müſſen die gegen fie ſprechenden Inzichten nicht beſonders drin: 
gend und beweiskräftig ſein, da das die Unterſuchung führende Landes⸗ 
gericht in Wien den Antrag auf ihre Verhaftung wiederholt abgelehnt 
hat, und erft jetzt auf immer erneuertes Andringen des oberſten Mili- 
tär⸗Kommandos dieſe Maßregel verhängt worden iſt. Die Verhafteten, 
ſaͤmmtlich in den Jahren vorgerückte, und nach ihrer geſchäftlichen und 
geſellſchaftlichen Stellung achtbare Perſonen, haben die Garantie von 
Millionen geboten, wenn man ihnen geſtatten wollte, auf freiem Fuße 
den Ausgang der Unterſuchung abzuwarten, darauf ward indeß nicht ein⸗ 
gegangen. Man glaubt jedoch ihrer baldigen Freilaſſung entgegenfe: 
hen zu dürfen. Die Geſchäfte der drei betheiligten Häuſer erleiden 
keine Unterbrechung. (B.⸗ u. 9.3.) 


Wien, 15. April. [Anleihe⸗Subſkription. Außer⸗ 
ordentliche Miniſter⸗Conferenz.] Nichts iſt fo br er Bif- 
fern, und die Liften der Subſkribenten der neuen Anleihe, welche die 
„Wiener Zeitung“ ſeit mehreren Tagen veröffentlicht, ſind ein Zeugniß, 
daß die Regierung, wenn ſie eine Ahnung deſſen hätte, was ſie thut, 
ſchon aus Klugheitsrückſichten füglich hätte unterlaſſen müſſen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß dieſe Liſten alles in allem erſt 40 Millionen ſubſkri⸗ 
birte Gulden ausweiſen, ſieht man es den einzelnen Poſten nur allzu 
ſehr an, daß jeder nur fo viel ſubſkribirt, als er anſtandshalber nicht 
unterlaſſen kann. Daß der unter dem Steuerdruck ſeufzende Staats⸗ 
bürger, ſelbſt wenn er reich iſt, ſich nicht beeilt, ſich nebſt allen ande⸗ 
ren auch noch dieſe Steuer aufzuerlegen, iſt begreiflich, aber von der 
Ariſtokratie, von den geiſtlichen Korporationen hätte man erwarten ſollen, 
daß ſie eine Regierung, die ſo weſentlich die ihrige iſt, einigermaßen 
unterſtützen würden, wo ſich eine ſo eklatante Gelegenheit dazu darbietet. 
Sie haben es aber nicht gethan, das bezeugt uns täglich die „Wiener 
Zeitung.“ Es ift beinahe lächerlich, wenn einer unſerer reichſten Ari: 
ſtokraten, ein Graf Harrach, den Bettel von 10,000 Fl. öſterr. W., 
oder wenn eines der wohldotirteſten, durch ſeinen Reichthum und ſeinen 
Aufwand berühmteſten Erzbisthümer und Domkapitel der Monarthie 
die Bagatelle von 20,000 Fl. ſubſkribirt. Und hier nenne ich Ihnen 
nur zwei Subſkribenten. Ich müßte neun Zehntheile der Lifte ab: 
ſchreiben, wollte ich Ihnen alle Beiſpiele anführen. 

Hieraus können Sie entnehmen, daß trotz Verlängerung des Sub: 
ſtriptionstermins um acht Tage kaum 30 Prozent der ausgeſchriebenen 
Anleihe von 200 Millionen gedeckt werden wird. Damit iſt der Re⸗ 


** Pariſer Plaudereien. 

Paris, 14. April. Es ſcheint, als ob die ſchoͤnen Zeiten des 
ancien régime mit ihren liebenswürdigen Amoretten und galanten 
Geſchichten wiederkehrten, jene Zeiten, wo die Liebe fröhlich ihre Gold: 
pfeile entköcherte, wo die Schaufpielerinnen geiſtreich fein wollten, wenn 


ſie es konnten; vor allem aber reizend von Geſicht und Geſtalt und 
liebenswürdig waren in all' ihren Schwächen, in ihren köſtlichen Ber- 


irrungen, in ihren himmliſchen Inkonſequenzen, wo fie ihre Rollen 
nur wenig ſtudirten, wenig andere Romane lafen, als die des jungen 
Crebillon, ihre Nägel rofa malten, wie die Töchter von Pera und 


vor dem Spiegel ihre Reize in Scene ſetzten! 


Auch jetzt denken unſere Künſtlerinnen weniger an die hinreißende 
Magie ihrer Kunſt, als an den Ausſpruch des alten Terenz, der ihnen 
räth, durch ihre Schönheit zu gefallen. É 

Die Thorheiten dieſer ſchöͤnen Göttinnen gleichen denen, welche 
ſich in früherer Zeit die Guimard, die Duthe’d, die Laguerres zu 
Schulden kommen ließen. So entfaltet Fräul. Juliette-Beau, die jept 
mit ſo großem Erfolg bei Oſſenbach debütirt hat, einen unglaublichen 
Luxus. Ich will nur von ihrer Wäſche ſprechen. Sie beſitzt Bett- 
tücher von feinem Batift, eingefaßt mit echten Spitzen von 10 Cen- 
timeter Breite, von denen das Paar 1800 Francs koſtet. Sie hat 
zwölf ähnliche Paar — macht zufammen 21,600 Francs. Ihre 
Kopfkiſſen⸗Züchen, in geſticktem Batift mit Spitzen beſetzt, koſten 800 
Francs das Stück; 500 Francs jedes ihrer geſtickten und mit Spitzen 
beſetzten Hemden. 

„Trotz 7 ewech Led damit 
Protektion, welcher ſich diefe Damen erfreuen, haben fie lange nicht 
mehr ihre frühere Macht. Wohl können noch Ga ihren Direktoren 
bedeutend zur Laſt fallen, doch wird ihre Tyrannei gemaͤßigt durch 
den Willen des Publikums und manchen anderen Willen. Früher be: 
gnügte ſich eine Schauſpielerin damit, zu herrſchen. Jegt bedarf es 
aller möglichen Intriguen, damit fie nur regiere, wie ein fonftitutiv- 
neller Monarch. \ e wie 

Suzanne Lagier, ohne Frage die geiſtreichſte Schauspielerin von 
Paris, ſagte einmal: „Man kann fih kaum denken, wie viel Feinheit, 
Talent, Geduld, Liſt und Machinationen ſelbſt eine gute, talentvolle, 


zuſammenhängenden einflußreichen 


hübſche und protegirte Schauspielerin noch anwenden muß, um ſich in 
ihrer Stellung zu behaupten. 


Alle Welt muß ihr und ſie muß aller 
Welt den Hof machen; ihrem Direktor, ihrem Regiſſeur, den Direk⸗ 


toren der anderen Theater, dem Garderobier, dem Souffleur, den 


Schriftſtellern, ihrem Beſchützer von heute, dem, der es geſtern war 
und morgen ſein wird, den Kritikern, den Claqueurs, der Ankleiderin, 
Jedem, an dem ſie auf der Straße vorübergeht. Den Einen muß 
fie anlächeln, den Andern zärtlich, den Dritten ehrfurchtsvoll anblicken, 
dem Vierten die Hand drücken, gegen Alle liebenswürdig ſein und 
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unter ſolchen Umſtänden ſchon gar nicht die Rede ſein. 
Bank die unbedeckt gebliebenen 140 Millionen Lotteriepapiere überlaſſen 
und dieſe darf dieſelben vor 1862 nicht veräußern. Wer von der An⸗ 
leihe die Wiederaufnahme der Baarzahlungen erwartete, ſieht ſich wie⸗ 
der auf zwei Jahre hinaus vertröſtet, und der jetzige Zuſtand des Geld- 
marktes, bei der Höhe, zu welcher das Agio der edeln Metalle hinauf⸗ 


dem völligen Ruin des Landes. 
leiſeſte Erſchütterung im Innern, und die Finanzkataſtrophe iſt unaus⸗ 
bleiblich. Es iſt, das ſieht jeder vom Grafen Rechberg angefangen bis 
zum letzten Bauer herab ein, ein völlig unhaltbarer Zuſtand. Das 
Land will und kann auch keinen Kredit geben, und das Ausland? Sie 
wiſſen beſſer, wie das Ausland denkt, und ob es geneigt iſt, unſerer 
Regierung Kredit zu geben. 

In der Charwoche hat ſich in unſeren hoͤchſten Kreiſen eine Scene 
zugetragen, welche nur Wenigen bekannt iſt, deren Details ich Ihnen 
aber verbürgen kann. Sie charakteriſirt unſeren Zuſtand in völlig er⸗ 
ſchöpfender Weiſe. Finanzminiſter v. Bruck verlangte die Einberufung 
einer außerordentlichen Minifter-Konferenz, welche fih kurz vor den 
Feiertagen unter dem Vorſitze Sr. Maj. des Kaiſers verſammelte. 
Der Finanzminiſter erhob ſich und bat um die Erlaubniß, die Lage 
des Staatshaushalts Angeſichts der vorausſichtlich ſcheiternden Anleihe 
freimüthig auseinanderſetzen zu dürfen. Er deutete an, daß dem Staats: 
ſchatze bei der Größe der an ihn geſtellten Anſprüche die ernſteſten Ver: 
legenheiten drohen. Herr v. Bruck gab zu verſtehen, daß ſeine Kunſt 
ihrem Ende nahe ſei und daß er ohne die Unterſtützung außerordent⸗ 
licher Maßregeln in einer gegebenen Zeit außer Stande ſein würde, 
den laufenden Staatsausgaben zu genügen. Er habe aus dem Ernſte 
der Lage nie ein Geheimniß gemacht. Die Gewalt der Verhältniſſe 
zwinge ihn nochmals ſeine oft gemachten Rettungsvorſchläge zu machen. 
Das Patent, welches die Verſtärkung des Reichsraths anordnete, habe 
die gehoffte Wirkung nicht gemacht. Das Land verlange andere, groöͤ— 
ßere Bürgſchaften. Eine Verfaſſung im Geiſte des 19ten 
Jahrhunderts, eine ernſtgemeinte Verfaſſung für alle Theile des 
Landes ſei das einzige Mittel, das Vertrauen, ohne welches die Mo— 
narchie auf die Dauer nicht beſtehen könne, wiederherzuſtellen. 

Nach dieſem Vortrage des Finanzminiſters erhob ſich der Miniſter⸗ 
Präſident Graf Rechberg und erklärte, er habe, ſeitdem er im Amte 
ſei, die Frage, welche ſein Kollege ſoeben beſprochen, einer reiflichen 
Prüfung unterworfen und ſei zu der Einſicht gelangt, daß der Vor⸗ 
ſchlag des Finanzminiſters der einzig mögliche Ausweg ſei. Er ſchließe 
ſich der Meinung ſeines Kollegen an, er wiſſe, was er dem Throne 
ſchulde, aber ſein Gewiſſen erlaube ihm nicht, anders zu reden. Als 
er geendigt, herrſchte Todesſtille im Konferenzſaale, der Vorſitzende zog 
ſich in ein Nebenzimmer zurück und eine Stunde ſpäter erhielt der 
Graf Rechberg die Mittheilung, daß die Konferenzſitzung aufgehoben ſei. 

Seit dieſem Tage hat Graf Rechberg ſich krank gemeldet und hütet 
feine Zimmer; der Juſtizminiſter Nadasdy hat um feine Entlaſſung 
gebeten; Reichsrath Plehner wird wieder als Nachfolger Bruck's ge⸗ 
nannt. Nur Graf Goluchowski, unſer Miniſter des Innern, ſcheint 
ſeine Laune nicht verloren zu haben und bewegt ſich unter der ſeine 
Kollegen erdrückenden Laft mit der Geſchmeidigkeit und dem leichten 
Sinne eines echt polniſchen Kavaliers. 

Dies zur Erläuterung der Nenigkeiten, die Sie vielleicht binnen 
wenigen Tagen aus Wien erhalten werden. 


Italien. 


Turin, 11. April. In der heutigen Sitzung hat der Alters: 
Präſident Zanolini einen Brief verleſen, der von faſt ſämmtlichen 
Deputirten Savoyens unterzeichnet war. Herr Einen, von der Lin- 
ken, hat ſich erhoben, um die Kammer einzuladen, daß ſie von dieſem 
Briefe weiter keine Notiz nehme, aber nachdem der Präſident bemerkt, 
es handle ſich um eine einfache Mittheilung, deren Aufgabe ſei, die 
Verſpätung einiger Deputirten zu erklären, und daß darüber keine 
Verhandlung zu führen ſei, wurde der Zwiſchenfall als erledigt be— 
trachtet. Nächſten Sonnabend wird das Parlament ſich bis zum 
4. Mai vertagen. Die Regierung wird die Zwiſchenzeit benutzen, um 
die einzureichenden Geſetzvorſchläge fertig zu machen. Cavour arbeitet 
doch nur gegen Einen es zu ſcheinen, ihre Rollen lernen, ohne daß 
es ausſieht, als ob ſie dieſelben zu ſehr ſtudirt hätte, ſich zehnmal an 
einem Abend umkleiden, auf Alles Acht haben, ſich in Verzweiflung 
auf der Erde wälzen, ohne ſich ihr Kleid zu zerknittern; für das Haus 
ſpielen, für die Couliſſen plaudern, das Publikum zum Weinen und 
ihre Nachbarn zum Lachen bringen, kurz das Unmoͤgliche thun und 
zwar mit Grazie und ohne den leiſeſten Zweifel am Gelingen.“ 

Suzanne Lagier iſt ſelbſt das Urbild dieſer Schauſpielerin, deren 
Portrait fie mit fo vieler Kunſt entworfen. Ich befand mich hinter 
den Couliſſen der Porte-Saint⸗Martin während der erſten Aufführung 
des Roi des Iles. Könnte ich nur die komiſchen, geiſtſprühenden 
Gloſſen wiederholen, mit denen ſie „beiſeite“ die ſchwulſtigen Phraſen 
verſpottete, welche die Verfaſſer ihr in den Mund gelegt. 

Der König der pariſer Direktoren iſt übrigens — ich will ihn 
nicht nennen, aber alle Welt kennt ihn. Es iſt derſelbe, den Dennery 
den Engländer nennt. 

Er iſt wie Xavier Aubryet; er kennt in der Welt nichts als Eng— 
länder, er Debt überall nur Engländer, er bedauert nur, kein Englän: 
der zu ſein. Wenn er zu ſeiner Gouvernante ſagt: 

„Packt mir drei Hemden ein;“ 
ſo weiß dieſe ſchon, was dies bedeutet und frägt: 

— „Haben ſie ihr Federmeſſer, Ihre Brieftaſche verloren? Oder 
brauchen fie einen Paletot Coachman waterproof?“ 

— „Ich habe mein Federmeſſer verloren,“ entgegnet der Direktor! 

— „Und deshalb reifen Sie nach London? Doch man macht ja 
auch in Paris die fhönften Federmeſſer.“ 

— „Geben Sie mir drei Hemden;“ erwiedert der Direktor mit 
Achſelzucken. Und gleich darauf reiſt er nach London auf drei Tage. 

Er iſt im Uebrigen der unternehmungsluſtigſte von allen Direktoren. 
Man erzählt ſich von ihm folgende Anekdote: 

Man bringt ihm eines Tages ein großes Drama, auf welches er, 
gleich nach der erſten Lekture, große Hoffnungen ſetzt. Mit Benutzung 
der Dekorationen und Koſtüne eines Dramas, welches vor einem Jahre 
durchgefallen, kann er es glänzend und ohne Zögerung in Scene gehn 
lafen. Er braucht Geld; er beſchließt, daß das Drama am nächſten 
Sonntag vor einem vollen Hauſe geſpielt werden ſoll. Es war ſchon 
Dinſtag. 

3 Direktor vertheilt alle Rollen, die Schauſpieler verſprechen, 
fie bis dahin zu lernen. Nur einer erklärt, daß er feine nicht ganz 
lernen kann. Es iſt die Hauptrolle, die längſte von Allen. Der 
Direktor ſieht die Unmöglichkeit ein, fie in vier Tagen zu ſtudiren. 
i eg Bis wohin können Sie die Rolle lernen? fragt er den Schau: 
pieler. 

— Nur die drei erſten Akte. 

— Gut, lernen Sie die drei erſten Akte. 


N 


nig auch No 


Es iſt von einem Cavour’fhen Rundſchreiben an die ke 
diniſchen Geſandten bei auswärtigen Höfen, womit der Kabinets- ` 
fident die Thronrede des Königs erläutert habe, mehrfach die Rede 1 
weſen. Ueber den Inhalt deſſelben verlautet jetzt folgendes Nähete 


Da die Regierung Victor Emanuel's ihr Hauptaugenmerk Ba 


geftiegen, auf weitere zwei Jahre ausgedehnt, ift gleichbedeutend mit|die innere Geſtaltung des Staates richte, fo müſſe durch die D 
Der geringſte Anſtoß von außen, die] des Königs jede Beſorgniß wegen eines Zuſammenſtoßes mit dem 


chenſtaate beſeitigt fein; König und Regierung bekennen vor 18 
geiſtlichen Autorität des Papſtes eine Ehrfurcht, die ſie fe 

bethätigen werden; eben fo fet aber feien fie entſchloſſen, ihre Re A 
zu wahren und die Unabhängigkeit der Civil-Autorität aufrecht zu ig 
halten. Was die dermalige Verwaltung Toscana's betreffe, ſo fei 

der König nicht geſonnen, dieſelbe auf die Dauer als geſondert un 

unabhängig zu geſtalten; Toscana habe allerdings Geſetze und Forma 

litäten, die nicht blos erhalten, ſondern auch auf die anderen Pro- 

vingen des Reiches ausgedehnt werden ſollten; wäre Toscana ohn 

Weiteres dem allgemeinen Syſteme unterworfen, ſo würden deſſen Léi 

Inſttiutionen mit den ſchlechten gleichzeitig verſchwunden fein; die der? 
malige Selbſtſtändigkeit werde nur ſo lange Zeit dauern, wie die p d 
fung der alten Einrichtungen und die Anbahnung eines allgemeinen 
Syſtems erfordere. Uebrigens werde die Regierung ſich vor allen Gr 
ceſſen der Centraliſation, die den Italienern fo entſchieden widerwä d 
feien, hüten und den großen Provinzen diejenige Selbſtbeſtimmung 
laffen, die zu ihrem Gedeihen erforderlich erſcheine. — Das Gutachten 
des turiner Staatsrathes über die Exkommunikation lautet dabin, 
daß der heilige Stuhl im vorliegenden Falle keine kirchliche Cenſut 
verhängen könne, daß das Concordat in den lombardiſchen Provinzen 
als aufgehoben zu betrachten ſei, daß die in den alten Provinzen be 
ſtehenden Geſetze der Regierung das Recht verleihen, jeder päpſtlichen 
Bulle das Exequatur zu verweigern, und daß im Falle dieſer Zeg: 
gerung Geiſtliche, welche den Beſchluß des Papſtes zu vollziehen Ve 
ſuchen follten, den durch die Geſetze der Jahre 1854 und 1856 ver 
hängten Strafen verfallen. — In Turin iſt ein Carmeliter verhaftet 
worden, den man im Verdachte hat, daß er Inſtructionen zu einem 
„Komplotte unter den Biſchofen der piemonteſiſchen Provinzen“ von 


Rom gebracht habe. 
Schweiz. 


Genf, 10. April. [Herr Senator Laity], ein ruhmbedeck— 
ter Veteran der ſtraßburger Affaire, der vor einigen Tagen in Cham? 
bery ankam, verſicherte Jedermann, er ſei ein ſimpler Reiſender, ohne 
alle politiſche Miſſton. Geſtern erfuhren wir hier, daß er im neutra⸗ 
len Gebiete umherziehe und überall die franzöſiſche Tricolore aufpflanze. 
Abends wurde er in Thonon erwartet. Die Nachricht verurſachte hier 
in Genf große Beſtürzung; James Fazy und die politiſchen Kreiſe 
waren außer ſich. Man vergleicht dieſes Gebahren mit der Expedition 
Perrier, und es gleicht dieſer in der That, da es auf Recht und 
Verträge eben fo wenig baſirt ift, wie jene; nur daß vorauszusehen if, 
Herr Senator Laity werde von Frankreich nicht, wie Perrier von Gen 
und der Eidgenoſſenſchaft, zur Rechenſchaft gezogen und ins Loch ge 
ſteckt werden. Perrier foll fidh in feinem Gefängniſſe, obwohl man ihm 
beinahe ritterliche Haft bereitete, wie ein gefangener Tiger benehmen 
und feiner Unzufriedenheit mit Genf und der Eidgenoſſenſchaft die um 
zarteſten Worte leihen. Die Beiden thun doch, was fie zur Zeit Ver- 
mögen: fie proteſtiren fortwährend, und man kann auf noch energi⸗ 
ſchere Proteſte, als die bisherigen, gefaßt ſein. Es ſieht hier beinahe 
wie in einem Kriegslager aus. Ueberall Soldaten, und noch ſind neue 
angekündigt, die in den nächſten Tagen kommen werden. Kanonen 
rafjeln durch die Straßen; auf der Ebene zwiſchen der Stadt und 
Plainpalais wird fortwährend exercirt; von allen Seiten hört man 
Trommeln und Hörner. Doch find unter diefen eidgenöſſiſchen Sru 
pen keine Genfer, ſondern meit Söhne der deutſchen Cantone W 
ſcheinlich fürchtete man, daß die Genfer, als die zunächſt Betheilig 
einmal in Waffen in Reihe und Glied, ſich, ſo nahe der Grenze, 5 
übereilen und etwas thun konnten, was der vorſichtigen Politik der 
Schweiz zu ſchaden im Stande wäre. Sir Robert Peel, der ſich 
hier aufhält, findet diefe Politik zu vorſichtig; er möchte, daß fie vf- 
fenſiver aufträte, und ermuthigt, wie man hort, überall zu energi, 


Er läßt einen andern Schauſpieler kommen und beauftragt ihn, 
die beiden letzten Akte der Rolle zu lernen. ` 
Sonntag wird das Stück angezeigt. 

Der Erſte ſpielt ſeine drei Akte glücklich ab. 

Nach dem dritten Akte geht der Vorhang in die Höhe; der Re: 
giſſeur zeigt dem Publikum an, daß der Darſteller der Hauptrolle ge 
fallen it, fih das Bein verſtaucht hat und es ihm unmoͤglich ift, die 
Rolle zu Ende zu ſpielen, daß er aber durch einen Kollegen fih ver- 
treten laſſen wird, welcher die Rolle kennt und das Publikum um 
Nachſicht bittet. 

Der Kollege ſpielt die beiden letzten Akte ohne Stocken. 

Das Publikum geht nach Hauſe, entzückt von einem Theater, wo 
man alle Unfälle vorausſieht und die Rollen doppelt beſetzt. 

Es iſt in Paris nie ſo viel geſpielt worden, als ſeit dem Verbot 
der Spielhäuſer. Jeden Tag erſtehen neue heimliche Spielhäuſer, wo 
die Gauner, die nicht mehr von der Polizei beaufſichtigt werden, weit 
mehr Betrügereien ausüben, als zur Zeit unſerer ſtrafbaren Toleranz. 
Beſonders beſuchen viele Kaufleute, verführt durch die Sicherheit des 
Geheimniſſes, diefe heimlichen Spielhöllen, während fie es niemals ge? 
wagt hätten, der Oeffentlichkeit der privilegirten Spielhäufer zu trotzen. 
Was unſere hohe Ariſtokratie betrifft, ſo verliert ſie ihr Geld lieber im 
Auslande, in Baden, Spaa und Homburg, überall wo die Mineral: 
waſſer zu einer Badereiſe und le trente et quarante zu längerem 
Aufenthalt den Vorwand geben. So würde unſere Tugend nur dem 
Auslande zugute kommen, wenn man nicht in unſerer Geſellſchaft ſelbſt 
ein wahres Höllenfpiel ſpielte. So wurde neulich auf einer Soiree bei 
einem unſerer Geldariſtokraten ein Spielchen gemacht, bei welchem einer 
der Gäſte 88,000 Francs verlor. Der Direktor eines unſerer lyriſchen 
Theater, der das hohe Spiel liebt und oft verliert, hat an dieſem Abend 
47,000 Franes gewonnen. Ein anderer Gaſt gewann 40,000 Fr. 

Es iſt neuerdings behauptet worden, man denke daran, die Spiel: 
häuſer in Frankreich wieder zu erlauben. Man verdanke dieſe Erlaub⸗ 
niß dem Fürſtenthum Monaco, welches Frankreich an ſich gekauft und 
in welchem es die Spielhäuſer fortbeſtehen ließe. Da fie nun in Mo: 


naco geduldet würden, würde man ſie auch bald in Dieppe u. kx 
erlauben. Dies Gerücht it indeß eine Fabel. Das Spiel S 


it mehr als jemals Mode, feit den glorreichen Siegen, welche d 
nier Don Garcia über die Bank zu Homburg davongetragen. BI 

Die homburger Bank wird um 11 Uhr Morgens ef ge 
ſchließt um 11 Uhr Abends. Fünf Tage lang hat Garcia . 
zen Tag geſpielt, ohne aufzuſtehen, ohne zu ejjen und zu ` KG 
hat jedesmal das Maximum, 12,000 Fr., geſpielt. Vier an 5 ae 
ler haben unter feinem Befehl ebenfalls das Maximum gefpielt. sit 
cia hatte daher jedesmal 60,000 Fr. auf dem Tiſche liegen. 


* 


ſcheren Schritten. Sir Robert iſt 
ſei. 


tra posse nemo tenetur. 


t 
lung aufgebe 


wei 
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gewiß ein guter Freund der Schweiz; wählen haben. Welches iſt nun dieſer unbeſtimmte Zuftand ? Ein Brief | Gerüchte über dergleichen auftauchen, ſich feſt verſichert halten, daß ſie 
man glaubt aber nicht, daß, wenigſtens zur Zeit, fein Rath praktiſch[ von Chambery giebt uns Aufſchluß: die Agenten ſtreuen aus, daß die ohne alle Begründung find. (Pr. 3 

Man kann ſicher fein, daß fidh) die Eidgenoſſenſchaft fo gut beneh- | Savoyer die Wahl haben zwiſchen freiwilliger und gewaltſamer Anne- 
men werde, als es ihr bei der Lage der Dinge moͤglich fein wird. xion. 


— Der ehemalige däniſche Geſandte Baron v. Dircking hat zum 


Zwiſchen überſchwenglichen Wohlthaten oder Beſtrafung mit Abſchiede den Orden der Ehrenlegion erhalten. Er war perſönlich febr 
— Nachſchrift. Heute Morgen lief| Cayenne im Hintergrunde. Auf diefe Art ift das Vote universel beliebt am Hofe der Tuilerien, aber hier wird man ſich doch nicht 
das Gerücht durch die Stadt, es fei eine franzöſiſche Note ange- beſchaffen! — Um jedoch bei Zeiten die zu annerirenden Staaten be- darüber beſchweren, daß er durch den Hrn. v. Moltke erſetzt wurde. 
ommen, welche verlange, daß die Schweiz ihre drohende Stel-[aufſichtigen zu können, it man ſchon jetzt, nach dem „Courr. des] Dieſer Diplomat ift einer der älteſten Bekanntſchaften Louis Napoleons 
und die Truppen von der Grenze zurückziehe, widri-] Alpes“ vom 11. d. M., mit der Bildung eines franzöſiſchen Gen- und außerdem der vertraute Freund des Barons v. Blixen, welcher 


genfalls man auch von franzöſiſcher Seite werde marſchiren Lafen, darmerie-Corps beſchäftigt, das noch vor der Abſtimmung in Funk- ihn während feiner kurzen Geſchäftsführung zum Geſandten in Paris 
Das Gerücht it grundlos, vielleicht aber der Schatten einer Note, die | tion tritt. 


SET könnte, vielleicht abſichtlich ausgeſtreut, um die Wirkung zu 
en. (K. Z.) 
Genf, 11. April. Das „Salut public“ erzählt, daß der Eng: 


heime officielle Sendung habe, in der Schweiz zu beruhigen und von 
leder entſcheidenden That abzurathen. Herr Rives aber leugnet, daß 
er irgend eine Sendung habe; aus der Art feines Geſpräches konnte 
man ſchließen, daß, wenn er wirklich mit einer Miſſion betraut iſt, 
tefe gerade das Gegentheil von dem, was ihm das franzöſiſche Blatt 
uſchreiben will, zum Zwecke habe. Uebrigens weiß man im Ganzen 
t, was aus Herrn Rives zu machen und was von ſeinem hieſigen 
ufenthalte zu denken. 
Bern, 13. April. [Wiederaufleben des Widerſtands⸗ 
Neiſtes. — Die Offiziere der Schweiz. — Vertheidigungs— 
deen. — Eine gouvernementale Proklamation in Sa: 
Doyen. — Neues franzöſiſch-ſavoyiſches Gensd'armerie— 
orps.] Die Niedergeſchlagenheit, welche fih momentan der Behörden 
und ſaſt auch der Bevölkerung bemächtigte in Folge der Frontverände⸗ 
rung Englands, war nur vorübergehender Natur und wird, Dank der 
energiſchen Sprache unſerer Blätter, vollſtändig aus unſerem Pro— 
gramm verſchwinden. Auch die kleinſten und bisher unentſchiedenſten 
Blatter ſehen ein, daß mit dem Aufgeben unſerer Anſprüche mindeſtens 
auf Nordſavoyen auch die Schweiz aufgehört hat zu exiſtiren. Auf 
diefe Weiſe dringt die Wichtigkeit der Frage jetzt in alle Schichten des 
olkes ein und da, neben der Preſſe, auch noch die Vereine thätig 
find, fo wird die Schweiz entſchloſſen fein zu jedem Opfer in der 
Stunde der Gefahr. Zur beſſeren Bezeichnung der Haltung der 
Schweizerpreſſe lege ich Ihnen eine Zuſammenſtellung von Zeitungs: 
Urtheilen bei, wie fie die „Aargauer Nachr.“ uns heute bringt ). 
— Am wichtigſten it das Auftreten der Offiziere ſelbſt; Sie werden 
geleſen haben, daß die züricher Offiziere (224 Unterſchriften) eine ener⸗ 
giſche Zuſchrift an den Bundesrath gelangen ließen. Nächſten Sonn: 
tag (15. d. M.) treten die berner Offiziere zuſammen, um ſich dieſer 
Zuſchrift anzuſchließen; die Offiziere der übrigen Kantone werden das 
Gleiche thun. Wenn man bedenkt, welche Stellung die Offiziere der 
weizermiliz auch im bürgerlichen Leben einnehmen und in wie 
mannigfacher Beziehung ſie mit allen Schichten des Volkes ſtehen, ſo 
wird man zugeſtehen müſſen, daß ihr Auftreten weit mehr auf das 
olk wirkt, als alle Zeitungsartikel je vermöchten. — Es muß noch 
dabei erwähnt werden, daß nicht die jungen Offiziere an der Spitze 
dieſer Demonſtrationen ſtehen, ſondern die älteren und beſonneneren 
mit ihnen. — Mit dieſem Auftreten der Offiziere ſtehen in enger Ver⸗ 
bindung die nun angeregten Vertheidigungsgedanken, mit denen die 
„Baseler Nachr.“ den Anfang machten. — Indeſſen ſchreitet der fran- 
zöſiſche Adler in Savoyen vorwärts. An die Proklamationen, welche ich 
nen ſandte, reiht fih- ein Gircufarfchreiben des Gouverneur⸗Re⸗ 
gent von Chambery, das ich Ihnen im Original beilege**). Sie e 
feben daraus, wie den armen Savoyern begreiflich gemacht wird, daß 
ſie nur zwiſchen Frankreich und einem unbeſtimmten Zuſtande zu 

) Anm. Ts fehlt uns an Raum, dieſe intereſſante Zuſammenſtellung 
ier abzudrucken; wir bemerken nur, daß ſämmtliche Blätter eine that⸗ 

Ze Politit empfehlen. Die Ueberſicht wird mit folgenden Worten 
beſchloſſen: „Es ohe Zeit, daß wir allerſeits die Augen reiben 
und einander als Schweizer kennen lernen. Es Fl noch nicht an der 
"WK ihre en Int wie folgt: $ 

H - 

N. April. Um die Aufrichtigkeit der allgemeinen 
Abstimmung, welche am 22. d. M. ftattfinden foll, beſſer zu garantiren 
und um die Regelmäßigkeit des Vorganges zu ſichern, laſſe ich Ihnen 
noch einige Inſtruktionen zugehen. P d We 

Zugleich bitte ich Sie, Ihren Bezirksangehörigen begreiflich zu 
machen, daß Se. M. der König Victor Emanuel durch Unterzeichnung 


* 


— 


Frankreich. 


ernannte. Es iſt in der jüngſten Zeit von einem Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Dänemark geſprochen worden; wir haben Gründe daran 
zu zweifeln, daß ein ſolches ſchon jetzt exiſtirt; es it gewiß, daß der 


Paris, 12. April. [Politifhe Combinationen.] In der] Herr v. Blixen, welcher einen großen Einfluß in Kopenhagen ausübt 
länder Herr Rives, der ſich feit einigen Tagen hier aufhält, die ge- diplomatiſchen Welt wimmelt es von politiſchen Combinationen. Die] und am Hofe der Tuilerien ſehr gut angeſchrieben ift, auf ein der: 
; wichtigere diefer Combinationen beſteht in einem Bündniß zwifhen] artiges Bündniß losſteuert und daß ein franzöſiſch⸗fkandinaviſches Bündniß 


Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemark und Holland, die politiſche Lieblingsidee des Hrn. Thouvenel ift. 


Was wäre übri⸗ 


das keinen andern Zweck hätte, als einen Seebund gegen (ng: long natürlicher als ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen Dänemark 
land zu bilden. Rechnet man hierzu, daß Piemont feine Flotte be: und Frankreich, wenn es wahr ift, daß der Kaifer Napoleon gewiſſe 
deutend verſtärkt und eine Seemacht zweiten Ranges werden will, ſo]Vorſchläge wegen Holſtein in Berlin habe machen laſſen und daß dieſe 
würde, wenn dieſer jetzt vergrößerte Staat in dem Plane mit inbegriffen] Vorſchläge — wie Dé dies von der Loyalität des Prinz⸗Regenten vor- 


wäre, letzterer eine noch entſchiedenere anti-engliſche Farbe haben. 


Es ausſetzen ließ — entſchieden abgelehnt wurden? Man würde jetzt nur 


verdient nämlich beſonders bemerkt zu werden, daß trotz der Gutwillig⸗] die Sache in der entgegengeſetzten Weiſe anfaſſen und Dänemark zu 
keit, die England ganz in jüngfter Zeit in den Annexationsſachen gezeigt | Hilfe kommen, wenn es endlich von Deutſchland zur Ordnung gerufen 


hat, indem es im Parlamente zwar heftig dagegen auftrat, in dem würde. 


Schlagen wir daher die umgehenden Gerüchte nicht in den 


diplomatiſchen Verkehr hingegen die Schweiz zur Mäßigung anhielt, der] Wind, mögen ſie auch verfrühte ſein. Hr. v. Moltke tritt ſein diplo⸗ 
Kaifer ſelbſt ungewöhnlich gegen das Whig⸗Miniſterium aufgebracht ift. matiſches Amt unter glücklichen Auſpizien an, denn es ſtellt fo immer 
Die jüngſte Erklärung Lord John's im Parlamente, nach welcher Eng⸗ mehr heraus, daß man dem berliner Cabinet hier nicht wohl 
land fih nach neuen Bundesgenoſſen umzuſehen hat, beſtärkte den Kaifer | will, und daß man im Hinblick auf ſpätere Conjuncturen die Motive 
in der Anſicht, daß er nie große Zugeſtändniſſe von England erreichen wird. zu feindſeligen Kundgebungen gegen Preußen ſammeln und fih zurechtlegen 
Ich glaube daher mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß der Kai- mochte. Man erinnert fih der faft brutalen Artikel, worin in dem Streite 
fer in dieſem Augenblicke ernſtlicher als je an die ruſſiſche Allianz ſzwiſchen Preußen und Oeſterreich — nach dem Frieden von Villafranca — 
denkt. Inwiefern nun das eben erwähnte Bündniß der Seemächte] die hieſigen offiziöſen Blätter über den Freiherrn v. Schleinitz berfielen, 
unter franzöſiſcher Führung damit zuſammenhängt, wage ich nicht zu weil er, wie fie fagten, „nicht ehrlich gegen Oeſterreich zu Werke ge- 
beſtimmen, jedenfalls ift das eine Projekt eher geeignet, das andere zu faangen fei. Jetzt ſchlagen fie einen andern Ton an, indem fie mit 
ergänzen, als es auszuſchließen. — Als zweite Combination habe ich ſichtbarer Abſichtlichkeit hervorheben, daß die preußiſche Politik feindlich 
anzuführen, daß Dänemark für Dé allein fih Frankreich ſehr zu | gegen Frankreich geweſen fei. Schon geftern wieſen wir auf die Sprache 
nähern ſucht. Die frühere Miſſion des Herrn Monrad war durchaus des „Conſtitutionnel“ hin; heute kommt er abermals dem Freiherrn 
politiſcher Natur. Cr foll jetzt ein zweitesmal hier eintreffen und wird, v. Schleinitz gegen den engliſchen Geſandten in Berlin zu Hilfe, indem 
wenn ich nicht irre, fogar ſchon morgen in Paris erwartet. — Dë Wier boshaft bemerkt: „Es it gewiß, daß die Haltung Preußens wäh: 
drittens hier in der diplomatiſchen Welt ſehr ſtark von Annäherungs⸗ rend des Krieges in Italien vollkommen unabhängig von Frankreich 
verſuchen zwiſchen Oeſterreich und Preußen die Rede, und und ganz im Einklange mit dem war, was man damals — aber ſehr 
die franzöſiſche Diplomatie bildet fih, mit Recht oder Unrecht ein, daß] mit Unrecht — für das Intereſſe Deutſchlands hielt“, und die litho- 
man fih bemüht, England den Dritten im Bunde werden zu laſſen. — graphirten Correſpondenzen, welche die Departementalblätter verſorgen, 
Endlich it auch wieder das Gerücht aufgetaucht, Frankreich br: erhalten einen Brief nach dem andern, angeblich aus Berlin, Ham- 
mühe ſich alles Ernſtes, die Feſtung Luxemburg zu erwer⸗ſ burg, München u. f. w., worin Preußen angegriffen und dem Herrn 


ben, was allerdings ſehr wenig mit der fo eben von Herrn Thouvenel ] v. Schleinitz das Sterbeglöcklein geläutet wird. 


Und während man 


gegebenen Erklärung übereinſtimmt, daß Frankreichs Stellung gegen] in Frankreich die berliner Regierung mißliebig zu machen ſucht, ſtrebt 
Nord⸗Weſt die Möglichkeit ausſchließe, die ſavoyiſchen Annerationd: man in Deutſchland danach, die Sympathien der „Kleindeutſchen“ zu 
Gründe auch für die Beſchaffenheit jener Grenzen zu wiederholen. — gewinnen. Sie follen als Handhabe dienen, um Preußen den Gedan⸗ 
Die Nachrichten von einem bevorſtehenden Rücktritte Thouvenel' s ken feiner Vergrößerung in Deutſchland gegen Verzichtleiſtung auf feine 


haben endlich aufgehört; dennoch glauben Viele an eine baldige Wie⸗Beſitzungen dieſſeits des Rheins 
derbetheiligung von Drouyn de l' Huys bei den Geſchäften. Es immer Schwierigkeiten zu bereiten und das Mißtrauen 


zugänglich zu machen, oder ihm doch 
Oeſterreichs zu 


hat zwiſchen dieſem ausgezeichneten Manne und dem Kaiſer jedenfalls vermehren für den Fall, daß man nur mit Gewalt der Waffen zum 


eine Annäherung ſtattgefunden; aber ich glaube aus guten Gründen, Ziele kommen könnte. 


Der „Straßburger Correſpondent“ iſt nur des⸗ 


daß Drouyn de l'Huys das Portefeuille nur dann wieder übernehmen halb gegründet worden, um mit der ſogenannten kleindeutſchen Partei 
wird, wenn er die moraliſche Ueberzeugung hat, daß ein tiefdurchdach⸗ zu liebäugeln, fie zu ermuthigen uod mit Vertrauen in die wohlge- 
ter politiſcher Plan, mit dem er ans Ruder treten würde, durch Feiner: | meinten Intentionen Napoleons zu erfüllen. 


lei höhere oder niedere Einflüſſe durchkreuzt wird. Er will nie irgend 


Paris, 13. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Herr Enfantin, 


eine Botſchafterſtelle oder Miffion annehmen, und man kann, fo ott der vom Kaifer eine Audienz verlangt, war ohne Antwort geblieben, 


„ 


des Vertrags vom 24. März und durch die Proklamation vom 1, April 
uns bereits unſeres Eides entbunden und uns unſere volle Freiheit 
zurückgegeben hat. Stu 6 
Machen Sie begreiflich, daß Savoyen nicht zu wählen hat zwiſchen 
Sardinien und Frankreich; denn die franzöſiſchen Alpenabhänge können 


begab ſich nun direkt zum Kaiſer und wurde auch empfangen. Der 
Vater der St. Simoniſten ſetzte dem Kaiſer die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Uebernahme ſämmtlicher Eiſenbahnen ſeitens des 
Staates auseinander. Er wurde gnädigſt angehört und unterhielt ſich 
auch ſonſt noch lange mit dem Kaiſer. Wie er erzählt, ſoll Napo⸗ 


nicht länger dem mächtigen Staate verbleiben, welchem Piemont jetzt leon III. geſagt haben, er fei feit längerer Zeit mit einer gänzlichen 


nur als ein Theil angehört. 


Umgeſtaltung des Steuerweſens beſchäftigt, er habe die Abſicht, die 


G ift alfo keine Wahl zu treffen zwiſchen Frankreich und Piemont, Acciſe und überhaupt die meiften anderen direkten und indirekten Steuern, 


die Frage iſt einzig und allein, zu wiſſen, ob wir dem Vertrage, wèl- 
cher uns mit der großen franzöſiſchen Nation verbindet, zuftimmen oder 
vorziehen wollen, unſer Land den unvorhergeſehenen Zufällen einer 
unbekannten Zukunft preiszugeben.“ 


und, wenn es ginge, alle abzuſchaffen, um ſie durch eine „Todten⸗ 
Steuer“ (l'impôt de mort ſoll der Kaifer fie genannt haben) zu er- 
ſetzen. Bei jeder Verlaſſenſchaft müßte ein Theil auf den Staat über⸗ 


— —— — — — i 
hat ausgerechnet, daß an jedem Tage mehr als 20 Millionen auf dem | her, Weinkaufmann, Schuhmacher des Herrn. 


Spieltiſche kurſirten. 

Garcia hat abwechſelnd gewonnen und verloren. Als er gewann, 
fielen die Aktien der homburger Bank um 75 Prozent. Es giebt Leute, 
die ſich ein Vermögen erworben haben, indem ſie dieſe Aktien zur Zeit 
der Baiſſe kauften. An den Tagen, wo Garcia verlor, fliegen fie um 
10, 15, 20 Prozent. Am Tage feiner Abreiſe fliegen fie um 50 Proz. 

Garcia iſt mit 1,300,000 Fr. nach Hauſe zurückgekehrt. Er hat 
bei feiner kaſtilianiſchen Ehre geſchworen, daß er nicht vom Platze wei- 
chen werde, bis er die Bank vollſtändig ruinirt habe. Als er vom 
Tiſche aufſtand, ſagte er: Auch ich habe meine Schlacht von Solferino 
gewonnen. 

Uebrigens trägt die Bank nicht den ganzen Verluſt. Herr Blane 
verſicherte, daß ſie nur 400,000 Fr. verlor. Den übrigen Verluſt tra⸗ 
gen die andern Spieler, deren Spiel durch die Anweſenheit Garcias 
ausnehmend geſteigert wurde. So erzählt man ſich von einem Eng⸗ 
länder, der nach dem großen Gewinnſte Garcia's auf deſſen Verluſt 
ſpekulirt und mit echt engliſchem Stoicismus angefangen hatte, gegen 
ihn zu ſpielen. Er ſetzte ſchwarz, wenn Garcia roth ſetzte. In kur⸗ 
zer Zeit hatte der unglückliche Sohn Albions 120,000 Fr. eingebüßt 
und nach London telegraphirt, daß man ihm raſch 10,000 Pfd. St. 
ſende. Alles vergebens. Garcia ſiegte. 

Ein anderer, minder bedeutender Glücksfall, ein kleiner Scherz der 
Fortuna, hat den Redakteur eines unſerer kleinſten Theaterblätter zu 
einer unverhofften Erbſchaft gebracht. 2 

Er wollte einer Schauſpielerin des Théâtre francais feinen Be: 
ſuch machen, welche im dritten Stock der Rue Richelieu wohnt. 

Als er auf den Flur des erſten Stockes kommt, öffnet ſich die Thüre, 
ein Mann im ſchwarzen Frack tritt haftig heraus und rennt mit unfe: 
rem jungen Freunde E. M. zuſammen. 

„Ich bitte um Verzeihung“, ſagt der Unbekannte zum Journali⸗ 
Se und wollte eben die Treppe hinunterfliegen, als er ſich plötzlich 
eſann. 

— Mein Herr, haben Sie eine Viertelſtunde Zeit übrig? 

— Wozu? 

5 8 Um mir einen Dienſt zu leiſten, für den Sie 100 Francë er- 
alten! 

— Und das nennen Sie „Zeit übrig haben?“ 
es ſich denn? 

— Sie ſollen mir als Teſtamentszeuge dienen. Ein Zeuge, den 
ich geladen, fehlt, der Kranke liegt im Sterben. Wollen Sie? 

Der Journaliſt ſagt zu. Er folgt dem Notar, denn der Mann 
im ſchwarzen Frack war ein Notar, er bleibt in einem prachtvoll md: 

en Zimmer und nähert ſich dem Bett, in welchem der Kranke liegt; 
er ſetzt ſich neben die andern Zeugen, den Fleiſcher, Tapezirer, Uhrma⸗ 


Um was handelt 


Der Teſtator hatte nur Seitenverwandte, er ift raſch mit ſeinem 
Teſtament fertig und will es unterſchreiben. Man öffnet die Vorhänge, 
um mehr Licht hineinzulaſſen. 


näher zu kommen. 

— Erkennen Sie mich nicht? 

— Ich habe nicht die Ehre. \ 5 

— Beſinnen Sie ſich nicht darauf, mich im Théâtre français 
geſehen zu haben? 

— Nein! 

— Ich will mich Ihnen ins Gedächtniß zurückrufen. Waren Sie 
nicht bei der erſten Aufführung des „Leu au couvent“ zugegen? 

— Ja, mein Herr! 

— Ich auch! Sie hatten einen guten Platz im dritten Rang, ich 
einen ſchlechten Sitz vor der Thüre. Der Luftzug machte mich krank. Sie 
ſahen das, Sie boten mir Ihren guten Plaz an und nahmen mit 
meinem ſchlechten vorlieb. i 


Ein heller Strahl füllt auf das Gefiht | Hartn 
des Journaliſten; der Alte bemerkt ihn und giebt ihm ein Zeichen, Deutſchlands liebenden Lands mann, einen jungen 


land abgeſehen hat, eine junge Dame, Fräulein v. B06), Stieftochter des 

4 DL welche den Winter hier verlebt und viel Beifall in der Ge- 

ellſchaft findet. Dieſe ſah, ganz nach dem Standpunkte, den die „Allg. Ber 

ſo da bekämpft, in dem ſie verfolgenden Domino mit unerſchütterlicher 
IO 


reiheit und Einheit 
| Lar Y ann, deffen alter 
Onkel ihr aus ihrer Kindheit Tagen in der freundlichſten Erinnerung ſtand, 
und glaubte ſich um ſo weniger zu irren, als die Unterhaltung von L. Na⸗ 
poleon deutſch geführt wurde. Als daher der Domino die kritiſche Frage an 
Fräul. v. B. richtete: „Liebſt Du mich auch recht?“ antwortete ſie ſehr ent⸗ 
ſchieden: „Ich kenne Dich noch zu wenig dazu! Aber Deinen alten Onkel, 
den habe ich E immer ſehr lieb gehabt.“ 

„Onkel?“ Der „Neffe“ ſtutzte. War er erkannt? Er glaubte es, und da 
ihm die äußere Unähnlichkeit mit ſeinem Onkel immer ein drückender Alp 
iſt, ſo verrieth er ſich alsbald und brachte unſere liebenswürdige Landsmännin 


keit nur einen edlen, unverfänglichen, die 


außer fih vor Ueberraſchung und Verlegenheit. — Uebrigens kamen dieſe 


Quiproquos oft vor, weshalb fih der dem Kaifer jo außerordentlich ähnliche 
Graf Bacciochi, auch ein Napoleonide und Kammerherr des Kaiſers, ganz 
den Gang und die Bewegungen des Kaiſers einſtudirt hat, um bei dergl. 
Feſten die größtmöglichſte Täuſchung hervorzurufen. Beide tragen gewöhn⸗ 
a einen ganz gleichen Domino. So kann mancher glauben, von dem 
Kaiſer intriguirt worden zu ſein und es war hernach dann doch nur, wie 


— Das war meine Pflicht, gegenüber einem älteren und kranken |am Ende aüch in der römifhen Frage, Herr v. Lagueronniere.“ 


Manne. 


— Wie felten, daß die Menſchen ihre Pflicht thun! Erlauben Sie]; 


mir, Ihnen dafür meine Erkenntlichkeit zu beweiſen. 
Der Sterbende neigt ſich zum 
neues Kodieill. 


Ohr des Notars und dikirt ihm ein ausſprach, 
Die Zeugen unterſchreiben, der Notar kontraſignirt, denn was 


[Ein Witz des Biſchofs von Rennes,] Die Deviſe dieſes Prälats 
itas“. Als nun bei Gelegenheit der Wahl des Herrn 

Dalmas der hohe Geiſtliche ſich ſehr ch über einen gewiſſen Beamten 
ſagte ihm Einer: Monſeigneur, Sie befolgen Ihre eviſe nicht; 

Sie ſo eben über den Beamten e verräth nichts von 


iſt: „In omnibus Caritas“, 


jeder Zeuge wird für ſeine Anweſenheit mit 100 Franes bedacht und Milde. Das beweiſt Ihnen, entgegnete der Biſchof, daß mein „Omnibus“ 


zieht ſich zurück. SE 

Am nächſien Tage geht der Journalift wieder zur Schaufpielerin. 
Im Vorübergehen fällt ihm der Greis ein. Er klingelt, frägt nach fei- 
nem Befinden und erfährt, daß er die Nacht geſtorben. 1 

Der junge Mann wohnt am nächflen Tage dem Begräbniß bei. 
Er trifft den Notar, der ihm ſagt: 

— Morgen wird das Teſtament eröffnet. 
Sie find dabei betheiligt. . 

Der Journaliſt wohnt der Vorleſung des Teſtaments bei. 

Der Alte hat ihm 100,000 Francë vermacht. 

Ein anfländ:ger Preis für einen Sitzplatz im dritten Rang! 


Seien Sie ja zugegen, 


* [Parifer Abenteuer einer Schleſierin. 


Floribus“ überſchriebenen Artikel der „Unterh. am häusl. Herde“ finden wir | lange 
ein anmuthiges Abenteuer erzählt, welches einer, wegen ihrer Schönheit und eine a 
Liebenswürdigkeit gefeierten Landsmännin auf einem der pariſer Hofbälle] feierlich 
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er Berichterſtatter erzählt, wie folgt: e 
„Bei Fould, dem Hausminifter, war in eigenthümlicher Ideenkombina⸗ 

tion das Völkerelement vertreten. — Dem Kaiſer hat es auf dieſem Feſte, 


dem er länger beiwohnte, viel Spaß gemacht, in feinem Domino mit einem] den der vierzig Exemplare befanden ſich die Worte: 


In einem „Paris in] beſtimmten Complimente ſprechen; er hatte aber nicht Geduld 


nicht jeden Beamten aufnimmt. 2 

— Die Crinoline iſt in Paris wirklich aus der Mode, leider 
aber ſchon wieder eine neue Narrheit dafür in die Mode gekommen. Gold 
iſt die uwen Ee Tages. Man trägt nicht blos Broſchen und andere 
Zierathen von Gold; auch die Gürtel, Schleier, Kleider, Handſchuhe und 

trümpfe müſſen mit Gold durchwirkt, mit Gold veſetzt fein, jo daß die 
Diebe künftig nicht blos die Schmuckſachen, ſondern gleich die ganze Dame 
werden ſtehlen müſſen. 

[Das kaiſerliche Kind von Frankreich hat geſprochen.] Ueber 
den Empfang der ſavoyiſchen Deputation in den Tuilerien hört man jetzt 
manche nicht unintereſſante Einzelnheiten. Die Kaiſerin und der Prinz wa⸗ 
ren bekanntlich bei u — em ugegen. Kaum hatte der Präſident 
der Deputation, „Graf“ Greyſie de Bellecombe, ſeine Rede an den Kaiſer 
beendigt, als der kleine Prinz rief: Merci monsieur! Dieſe ZE Worte wa⸗ 
ren ihm nämlich einſtudirt worden und er ſollte ſie erſt nach dem für ihn 


u warten und ſo mußte das Compliment dem Danke folgen, was 
gemein: Heiterkeit erregte. So oft die Kaiſerin bei dieſer Empfangs: 
p frad, nannte ſie ihn immer „mon gar 


eit von ihrem Sohne Cage 


beklagte fih, daß die Geldſpeculation, die jo wohlfeil wie moglich 
das e d Sohnes verkaufen möchte, deſſen Züge verfumſeie. de 


verehrte daher jedem der vierzig anweſenden Deputirten ein von Hens 
Fän: das Bild des kaiſerlichen Prinzen. Auf dem Rande eines jes 
Souvenir de 24 Mars 


meiner Freunde verwechſelt zu werden. Er nedte, da er es ſehr auf Deutic:! 1860. Eugénie. 


genug ſo 


* 


theidigen, mag dieſer von welcher 


gehen, der als ein Kind des Verſtorbenen feinen Rechtstheil bezöge und 
auch ab intestato erben würde. Die Erben würden ſtets nur das 
(jet) teſtirbare Vermögen beziehen. Es handelt fih hierbei nur um 
ein Projekt, deſſen Erfüllung noch ſehr zweifelhaft iſt. — 
das Gerücht hier verbreitet, General Changarnier werde den Ober⸗ 
befehl über die neapolitaniſche Armee übernehmen. Dieſe Nachricht 
ſoll von Rom nach Paris gekommen ſein. Man beſtreitet hier deren 
Echtheit, entwickelt jedoch dabei einen ſolchen Eifer, daß man beinahe 
glauben muß, daß doch etwas Wahres daran iſt. Sicher ſoll es ſein, 
daß General Changarnier zum Eintritt in den neapolitaniſchen Kriegs⸗ 
dienſt nicht ermächtigt werden wird. Falls er in denſelben eintritt, 
würde er deshalb den Charakter eines Franzoſen verlieren. — Es 
wird viel von der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
geſprochen. Die Rede J. Favre's, welche gegen die vielfachen 
Schwankungen der Regierung in der italieniſchen Frage gerichtet war, 
hat beſonders Aufſehn erregt. J. Favre beklagte den Friedensſchluß 
von Villafranca; Herr v. Morny erwiderte, daß der Redner ſich am 
Ruhme Frankreichs vergreife, worauf dieſer entgegnete, er habe nicht 
gewußt, daß: ſein Wort nicht halten — ein Rechtstitel auf 
Ruhm fei. Auch Lamoriciere griff er an und fagte: derſelbe habe 
ſeine Eigenſchaft als Franzoſe, wenn auch nicht geſetzlich, ſo doch in 
den Augen der Nation verloren. Graf Morny wünſchte die Ver⸗ 
handlung geſchloſſen zu wiſſen, und als Herr Priard dagegen auftreten 
wollte, erklärte der Präſident, es ſei wider das Reglement, gegen die 
Schließung der Debatte zu ſprechen, und gab dem Deputirten erſt das 
Wort, als ihm einer der Senatoren in das Ohr ſagte, daß dieſes ein 
Irrthum ſei. Hierauf wurde abgeſtimmt, und der Präſident mußte 
das Ergebniß als ein zweifelhaftes erklären. Nach den früheren Tra- 
ditionen wurde in einem ſolchen Falle die Verhandlung fortgeſetzt. 
Herr v. Morny provoeirte jedoch zuvor eine neue Abſtimmung, und 
bei dieſer ergab ſich eine große Majorität gegen die Schließung der 
Debatten, welche ſomit auch heute fortgeſetzt werden. Ich habe mehrere 
nicht oppoſitionelle Deputirte geſprochen, die mir ſämmtlich fagen, „daß 
die Deputirten in dieſer Angelegenheit durchaus unfreundliche Gefühle 
für die Regierung hegen, es fehle ihnen aber der Muth, ſich auszu⸗ 
ſprechen; wenn ſich jedoch eine natürliche Veranlaſſung finde, ſo wür⸗ 
den dieſe Geſinnnungen an den Tag treten.“ 
Amerika. 

[Ein Proteſt des Präſidenten der Vereinigten Staa: 
ten.] Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika hat, wie 
die neueſte newyorker Poſt meldete, feierlichſt gegen die Reſolution des 
Repräſentantenhauſes proteſtirt, derzufolge ein aus 5 Mitglie: 
dern zuſammengeſetzter, vom Sprecher zu ernennender Ausſchuß des 
Hauſes unterſuchen ſoll: „ob der Präſident der Vereinigten 
Staaten oder irgend ein Regierungsbeamter durch Geld, 
Nepotismus oder ſonſtige unrechtmäßige Mittel auf das 
Durchgehen irgend welcher Geſetze einzuwirken getrachtet 
hat u. ſ. w. Aus dem Proteſte gegen dieſe Reſolution, welche offen⸗ 
bar ein beleidigender Akt gegen die Perſon und Würde des amerika⸗ 
niſchen Staatsoberhauptes war, laſſen wir hier die bezeichnetſte Stelle 
folgen. Nachdem darin hervorgehoben wurde, daß das Repräfentanten⸗ 
haus als ſolches nur in Anklage verſetzen, aber nicht richten 
(oder unterſuchen) könne, heißt es in dem Proteſte: 

„In allem Andern ijt der Präſident vom Repräſentantenhauſe gerade jo 
unabhängig, als dieſes von ihm. Als koordinirter Theil der Regierung 

t er mit ihm auf gleichem Fuße. Und thatſächlich iſt er der einzige un⸗ 
mittelbare Vertreter des Volkes und aller dieſer ſouverainen Staaten au 
Erden. Die ſen, und nur dieſen ift er verantwortlich, jo lange er 
im Berufe ſeiner verfaſſungsmäßigen Pflichten handelt, keineswegs aber dem 
Repräſentantenhauſe. Das Volk hat es für geeignet gehalten, den Praſt⸗ 
denten mit dem ehrenwertheſten, verantwortlichſten und würdigſten Amte 
der Welt zu bekleiden, und ſo unwürdig deſſelben der Eine auch ſein mag, 
der gegenwärtig dieſe Stellung einnimmt, wird er doch, ſo viel in ſeiner 
Macht liegt, dafür Sorge tragen, daß die Rechte und Prärogative der Staa⸗ 
ten niemals in ſeiner Perſon verletzt werden, ſondern ungeſchmälert durch 
einen gefährlichen d edenzfall auf feine Nachfolger übergehen mögen. Er 
wird d bis aufs piw ne gegen jeden verfaſſungswidrigen Eingriff ver⸗ 


eite immer ausgehen.“ 


Provinzial- Zeitung. 


=p= Breslau, 16. April. [Tagesbericht.] Die ſcharfe, 
ungewöhnlich kühle Luft paßte wenig zu dem tiefblauen Colorit des 
Sonntagshimmels, der nach einer langen Regenwoche zwiſchen dahin- 
ſchwimmenden Wolken, mit hellem Sonnenſchein hernieder grüßte. An 
einem ſolchen Tage freilich, mochte Heine mit einigem Recht ſagen: 
daß der deutſche Frühling nichts mehr ſei, als ein grünangeftrichener 
Winter. Aber ungeachtet dieſes „grünen Frühlingswinters“, der ſich 
gegen die leichtere Modetracht der Saiſon verſchworen zu haben ſchien 
und den Naſenſpitzen ein verdächtiges Roth gab, füllten ſich doch alle 
Partien, die ſtereotyp in den Kreis des Sonntagsvergnügens eingeſchloſ⸗ 
fen find, mit zahlreicher Geſellſchaft. Oben an ſteht der Volksgar⸗ 
ten, dieſes Mekka der breslauer Wallfahrer, die von Frühlings Anfang 
bis Sommers Ende dort Sieſta halten und in Gambrinus ihren Schuß: 
geiſt verehren. Wie auch der Wind die Baumknoſpen ſchüttelte und 
mit kaltem Finger die Wangen des fhönen Geſchlechts erbarmungslos 
ſchattirte: im Volksgarten erträgt man diefe Zudringlichkeit gern, denn 
ſchließlich geht doch nichts über die Gemüthlichkeit. — Nach Oswitz 
gingen wieder eine Menge Paſſagiere mit dem Dampfboot, das in 
raſchem Fluge auf dem unheimlichen Strome dahinglitt und geſchickt 
an den Krümmungen vorbei doublirte, indeſſen die iſolirten Bewohner 
Kletſchkau's, der nahen Stadt ihre Beſuche zu Kahne machten. 
Im Schieß werder ſpielte die Kapelle zu Bieler Ueberraſchung noch 
zu den Winterpreiſen, die einen großen Theil des an anderen Dr- 
ten billiger unterhaltenen Publikums weiter lockte, bis hinauf nach 
Rojen- und Lilienthal, dem wiedergefundenen Paradieſe der im Ge: 
biete der Nähnadel thätigen Jungfrauen, die in Verbindung mit tanz⸗ 
luſtigen Commis, hier ihre Blumen pflücken, die ihnen das Leben an: 
derswo verſagt hat. Welcher Gegenſatz zwiſchen dieſem felten betre- 
tenen Wege und der Strecke nach Scheitnig, dem ſommerlichen enfant 
cheri der feinen Welt, die in glänzendem Equipagenzuge vorüber rollt 
und das ſtille Naturtheater dieſer Gegend mit prächtigen Geſtalten be: 
lebt! Welcher Unterſchied in den gefelligen Formen, in dem Ausdruck 


der feinen Geſichter, und doch welche Uebereinſtimmung des Verlangens 


nach Erholung, Zerſtreuung, Genuß! Es iſt die alte unbefriedigte Sehn⸗ 
ſucht des fauſtiſchen Geiſtes, die den Menſchen des Salons wie der 
Werkſtätte immer wieder nach dem Paradieſe ſuchen läßt, aus deſſen 
Vollgenuß ihn die Begier nach Veränderung, feit Jahrhunderten ver- 
trieben hat. 
# [Sisung des Nationaldanks.] Geſtern hielt das Stadt⸗Commiſ⸗ 
ariat der 4 sat Landesſtiftung als Nationaldank im rathhäuslichen Sej 
Skimmer eine Sitzung ab. Ihr wohnten unter andern bei: . Grcell. der 
Ober⸗Präſident Freiherr v. Schleinitz, der Geh. Rath Oberbürgermeijter 
Imanger und der Herr Polizel⸗Präſident v. Kehler. Von den im Laufe 
des SE Jahres von Sr. tgl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten ernannten vier 
Ehrenmitgliedern: Profeſſor Dr. Sadebeck, Konſiſtorial Rath Dr. Böhmer, 
Kaufmann Liſfer und Schiedsmann Linke, konnten nur Herr Konſſſtorial⸗ 
Rath Dr. Böhmer und Herr Schiedsmann Kreis⸗Sleuer⸗Einnehmer Linke eins 
geführt werden, da die beiden andern durch Reiſen am Erſcheinen verhindert 
waren. Nachdem Herr Konſiſtorial, Rath Dr. Böhmer die Anſprache des 
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Stadtbezirks⸗Commiſſarius in einer längeren Rede beantwortet hatte, brachte 
Herr Stadtrath Seidel den Rechnungsabſchluß pro 1859, jo wie den Etat pro 
1860 zum Vortrag. Zur Prüfung des erſteren wurde eine aus den Herren 
Commerzienrath Heimann, Hauptmann und Stadtrath a. D. Sarganed, 
ajor Meckel von Hemsbach und Rath: Sekretär Buchwald beſtehende 
Commiſſion gewählt, welche dieſelbe noch dieſe Woche vornehmen ſoll. Schließ⸗ 
lich wurde der Etat genehmigt, und in den geſchäftsführenden Ausſchuß pro 
1860 gewählt: die Herren Stadtrath Seidel, Stadtrath Gerlach, Polizei⸗ 
Anwalt Friedmann, Referendarius a. D. Schröter, Dr Beier, Juwelier 
Leutt ner, Kaufmann Reimelt, Stadtgerichts⸗Sekretär Bücher und Ritter- 
Gutsbeſitzer Schwarz. 

=bb= [Ehrenmitglied.] In der am 11. d. M. zu Gör- 
litz abgehaltenen 115. Hauptverſammlung der daſigen oberlauſitzſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften wurde Herr Conſiſtorialrath Profeſſor 
Dr. Böhmer in Breslau zum Ehrenmitglied ernannt. 

. & [Jubiläum] Am agin Sonnabend vereinigten fih der Nevijor 
Herr Diakonus Heſſe und der Vorſtand mit den Lehrern und Lehrerinnen 
der evang. Elementarſchule Nr. 13, um dem erſten Lehrer an dieſer Anſtalt, 
Herrn Hoffmann zu ſeiner glücklich zurückgelegten 25jährigen Amtsthätig⸗ 
keit eine freudige Ueberraſchung zu bereiten. Der Akt fand im Schul⸗Lokale 
und in Gegenwart der Zöglinge ſtatt. Nach angemeſſener Einleitung der 
Feier durch Choral und Gebet hielt der Reviſor eine herzliche Anſprache an 
den Jubilar und überreichte demſelben im Namen des Vorſtandes wie der 
Kollegen ein koſtbares Angebinde, beſtehend in einem Silberkranze und 
„Schloſſer's Weltgeſchichte“ (in 18 Bänden). Sodann traten einzelne Schü⸗ 
lerinnen an den verehrten Lehrer heran und übergaben ihm unter den auf⸗ 
richtigſten Glückwünſchen mancherlei ſelbſtgefertigte Arbeiten. Herr Hoff- 
mann ſprach in bewegten Worten ſeinen Dank für dieſe ehrenvolle Aner⸗ 
kennung aus, worauf Gebet und Geſang die erhebende Feier würdig ſchloß. 

lFeſtliches aus der Lehrerwelt.] Am 4. d. Mts. feierte der 
„ältere breslauer Lehrerverein“ fein 46. Stiftungsfeſt durch ein Feſt⸗ 
mahl im König von Ungarn. Er iſt ſomit der älteſte Verein dieſer Art in 
Stadt und Provinz, deſſen Stifter, der in der pädagogiſchen Welt verdiente 
Harniſch, ſo wie ſein Mitbegründer, Muſikdirektor Siegert, noch leben. 
Etwa 50 Mitglieder und willkommene Gäſte hatten ſich in kollegialiſcher 
Traulichkeit zuſammengefunden. Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz, ſeit 
20 Jahren bewährter und hochgeſchaͤtzter Vorſteher des Vereins, eröffnete mit 
einer geeigneten Ansprache das Feſtmahl. Lieder ernten und heiteren Jn- 
halts, ſo wie ſinnreiche Trinkſprüche miſchten ſich in die Tafelfreuden. 
Mögen die Wünſche des zeitigen Vorſtehers, die er in einem Toaſt auf den 
Verein ausſprach, ſtets eine Wahrheit ſein: „Der Verein ſei ein lebensfriſcher 
Quell, aus dem wir ſchöpfen; ein treuer Spiegel, die pädagogiſchen Flecken 
zu erſchauen; ein probater Schleifſtein, der den Geiſt ſchärfe!“ Herr Ober- 
lehrer Stenzel trug den in humoriſtiſcher Form abgefaßten Jahresbericht 
vor, der ein trefflicher Vereinsſpiegel war und neben den Tugenden und 
GE auch die dunklen Stellen {darf beleuchtete; er rief allgemeine Heiter- 
eit hervor. Nicht minder ſtürmiſcher Applaus wurde dem heitern Liede des 
Herrn Seminarlehrer Battig „von den Statuten“ zu Theil. Nachdem des 
Vorſtandes, der geehrten Gäſte, des friedlichen Zuſammengehens der Theo⸗ 
logie und Pädagogie, der Liederdichter ıc, gedacht war, ſchied man mit dem 
frohen Bewußtſein, daß dies Feſt die Liebe zum Amte und zu den Amtsge⸗ 
noſſen wieder neu belebt und geſtärkt habe. 

—bb= [Viehmarkt.] Der heute ſtattgehabte Viehmarkt, in 
den unteren Volksklaſſen und namentlich von der ländlichen Bevölfe: 
rung „Nachfaſten“- und „Gründonnerſtag⸗Markt“ genannt, ſteigerte in 
den Theilen der Oder-Vorſtadt, welche in der Nähe des Viehmarktes 
liegen, den gewöhnlich ſchon regen Verkehr zu einer Lebhaftigkeit, welche 
die Paſſage auf den Straßen und beſonders auf den Oderbrücken in 
den Morgenſtunden ſehr ſchwierig machte. Und doch werden die Ver⸗ 
käufer, die ihr Vieh mit großen Hoffnungen dem Marktplatze zuführ⸗ 
ten, mit dem Reſultat nicht zufrieden ſein, denn der Markt war ein 
verhältnißmäßig ſehr flauer. Selbſt die ehrenwerthen Leute, die an 
dieſem Tage ihre Muſeſtunden dazu verwenden, um ihre Schauluſt zu 
befriedigen, waren ſehr dünn geſät, man ſah nichts von dem bunten 


í Leben und Treiben, welches ſonſt die Frühjahrs⸗Viehmärkte kennzeich⸗ 


nete. — Was zunächſt die edlen Rofe betrifft, fo waren deren circa 
2000 aufgetrieben, von denen freilich die bei weitem größere Mehr⸗ 
zahl dieſes Prädikat nicht verdiente. Staatspferde waren nur wenige 
vorhanden; die höͤchſten Preiſe ſchwankten zwiſchen 100 und 160 Thlr. 
Der Schlag eigentlicher tüchtiger Arbeitspferde fehlte faſt ganz, dagegen 
war eine geringere Race derſelben zahlreicher vertreten, ſie gingen zum 
Preiſe von 20 bis 50 Thlr. ab. Die geringſte Gattung von 10—20 
Thlr. war am häufigſten zu ſehen. Zuchtpferde, beſonders aus dem 
brieger Kreiſe, fand man gar nicht. Die Nachfrage war im Allgemei- 
nen gering, beſonders im Verhältniß zu früheren Jahren. — Bei dem 
Rindvieh konnte man einen recht kräftigen Schlag bemerken, und 
doch kann man die Preiſe nur mittelmäßig nennen. Zur Stelle wa⸗ 
ren circa 300 Stück. — Nach Schwarzvieh war die Nachfrage 
bedeutend. Wenn demnach verhältnißmäßig nur wenig verkauft wurde, 
ſo mag dies wohl an den ziemlich hohen Preiſen liegen, die gefordert 
wurden. Die Durchſchnittspreiſe bewegten ſich zwiſchen 10 bis 15 
Thlr., ganz junges Vieh wurde mit 5—6 Thlr. verkauft. 

M. [Unſere Promenade! erfährt an der Taſchenbaſtion eine weſent⸗ 
liche n Der ſehr bedeutende Abfall des Hauptganges bewirkte, 
daß bei ſtarken Regenfällen der Weg durch das ablaufende Waſſer trotz aller 
Gegenmittel ſehr ſtark ausgeriſſen worden iſt. Jetzt wird längs der mitt⸗ 
leren Baumreihe eine Waſſerrinne von Steinen hergeſtellt und die Gänge 
bekommen in kurzen Entfernungen etwas nach der Hauptrinne geneigte tleiz 
nere Waſſerrinnen, ſo daß ein ſolches ſtarkes Ausſpülen des Erdbodens 

anz verhütet werden wird. Das gleiche Verfahren ift ſchon früher bei der 

iegelbaſtion mit Erfolg angewendet worden. Oer an Ze oi Auslade⸗ 
plag an der Oder geht ebenfalls der ihm beſtimmten Berf dien v durch 
Parkanlagen entgegen. Gegenwärtig iſt er der tägliche Sammelpunkt 
einer Anzahl Knaben, oft bis 100, die dort vielen Unfug verüben. 

=p= [Beſchädigungen.] Vor einigen Tagen wurde das neugelegte 
Pflaſter der Schmiedebrücke enge wieder aufgeriſſen, um einige fhad: 
baft gewordene Röhren der Waſſerleitung nachzubeſſern. Obwohl die Mani- 
pulation beinahe zu Ende und die Straße dem Wagenverkehr wieder freige⸗ 
eben ift, ift doch noch eine Vertiefung geblieben, die heute Früh einem ſchwer 
belasteten Fan fo verhängnißvoll wurde, daß die Are brach und eine zeit: 
raubende Um adung der Fracht veranlaßte wurde. Nachmittag hatte ein unbe⸗ 
ladener Wagen an derſelben Stelle das gleiche Unglück. Schon geſtern Abend 
fehlte die Barriere, welche ſonſt bei Gelegenheit derartiger Arbeiten vorge⸗ 
ſtellt zu werden pflegt. Wäre es in Erinnerung der mitgetheilten beiden 
Unfälle nicht zweckmäßiger, die Pafiage bis zur Beendigung der Ueberpfla⸗ 
ſterung geſperrt zu halten, ſtatt ähnlichen Ungelegenheiten bei dem jetzigen 
Zuſtande der Straße Vorſchub zu leiſten? 

? [Phänomen.] Am Sonnabend Abend zwiſchen 104 und 
10% uhr bemerkten wir am öͤſtlichen Himmel ein eigenthümliches Phä⸗ 
ks. Es zeigte ſich daſſelbe ungefähr 8 bis 10 Sonnenbreiten lang, 
E Sonnenbreite breit, dunkelroth, flammend (letzteres mag jedoch 
durch die Luftſtrömung herrühren). Zuerſt dachten wir an einen Ko- 
meten, doch war dazu die Lichtfarbe zu dunkel und intenſiv; der Himmel 
war um das Phänomen wolkig, daher es bald länger, bald kürzer er: 
ſchien, bald heller, bald dunkler, bis es gegen 104 Uhr kaum mehr 
ſichtbar war. Es wurde übrigens, wie wir hörten, von Vielen 
beobachtet. Mag die Sternwarte uns gefälligſt darüber Auskunft 
ertheilen. — (In Oberſchleſien iſt am 12. d. M. eine ziemlich be: 
deutende Erderſchütterung wahrgenommen worden. S. das Nähere in 
der Korreſpondenz aus „Königsbütte.“) 

bb [Hoch waſſer.] Der Waſſerſtand unſerer Oder hatte 
am geſtrigen Tage eine bedenkliche Höhe erreicht. Die in unſerem 
letzen Berichte (. Sonntag⸗Ztg. Nr. 177) genannten Ortſchaften 
wurden von den Fluthen arg bedroht, namentlich ſchwebte Morgenau 
ſehr in Gefahr, wenn das Waſſer nur um Etwas höher geftiegen 
wäre, was glücklicherweiſe nicht geſchah. Manche waren durch die 
Ueberſchwemmungen von dem gewöhnlichen Verkehr mit der Stadt 
abgeſchnitten; die Verbindung konnte nur mittelſt Kühne bewerkſtelligt 
werden, fo z. B. zwiſchen Breslau und Zedlitz, Oßwitz ꝛc. In Bezug 
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auf letztgenannten Ort hat das gerade hier befindliche Dampfſchiff 
mannigfache Dienſte geleiſtet. Zum Glück für unſere Stadt und 
alle an dem Strom gelegenen Ortſchaften war aber gerade * 
Augenblick der drohendſten Gefahr auch der Kulminationspunkt (W 
wir in unſerem letzten Bericht richtig vermuthet hatten); während d 4 
Oberpegel am geſtrigen Vormittage eine Waſſerhoͤhe von 20 Du. 
Zoll zeigte, hatte dieſelbe fih heut Mittag um 12 Uhr ſchon auf i 
Fuß 8 Zoll vermindert und fortwährend ift ein Sinken der Gewa V 
zu bemerken. Die Gefahr it Gott fei Dank vorüber. Auch von 
allen Orten abwärts Breslau gehen Berichte ein, die gleichmäßig ein 
ſichtbares und ſtetiges Fallen des Waſſers in dem Hauptſtrome ſowie 
in den Nebenflüſſen melden. Auch die Witterung iſt eine günſtigere 
geworden. Es hat ſich ein trockener Oſtwind eingeſtellt, der wenigsten 
vorläufig nicht Regen in Ausſicht ſtellt Und wenn auch in den eigent: 
lichen Gebirgsregionen noch maſſenhafter Schnee lagert, fo iſt bei der 
vorherrſchenden kühlen Temperatur nur ein allmähliges Schmelzen 
deſſelben zu erwarten, das eben nur dazu dienen wird, das trffiche 
Fahrwaſſer unſerer Oder zu unterhalten. 1452 

[Criminalia. * Vor einigen Tagen gelang es unſerer Krimin 
Polizei, eine gefährliche Diebin in der Perſon eines Mädchens von 18 bi 
20 Jahren zu ermitteln und feſtzunehmen. Die jugendliche Verbrecherin ba 
bereits ein Geſtändniß abgelegt, wonach fie ſelbſt einräumt, 14 verſchiedene 
Bodendiebſtähle begangen zu haben. 

=bb= [Uufgefundene Kindesleiche.] In der ſiebenten Stunde des 
peitrigen Morgens bemerkte eine Frauensperſon am Hirſchgraben eine 
chwimmenden Gegenſtand, der ihr verdächtig erſchien Mit Dife eines raſch 
herbeigebolten Beamten wurde eine nähere Unterſuchung angeſtellt, die ergab, 
daß es der Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechts und ungefähr im 
Alter von 5 bis 6 Monaten war. Die Kleidungsſtücke ließen vermuthen, da 
aus den unterſten Volksllaſſen ſtamme. Die weiteren Unterſuchungen eines re⸗ 
guirirten Wundarztes ergaben, daß die Leiche bereits über 24 Stunden im Wa’ 
fer gelegen haben müſſe. Gewalthaͤtige Verletzungen wurden nicht vorgeful⸗ 
den, ſondern der Tod wahrſcheinlich durch Erſticken herbeigeführt worden, indem 
der Kopf tief im Schlamme vergraben war. 

Breslau, 15. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Stodgalit 
Nr. 15 1 Frauenrock von buntem Stoff, 1 Paar Zeugſchuhe und 1 Schürze; 
Blücherplaß Nr. 11 1 graumelirter Chinchilla⸗Ueberzieher mit: gerippteit 
ſchwarzen Sammtkragen, im Werthe von 16 Thlr., und 1 Paar braune 
Glaceehandſchuhe; Tauenzienſtr. Nr. 64 4 Stück Speck, zwei derſelben 2. 
10 Pfd. und 2 à 5 Pfd. ſchwer, 1 Schweinebauch im Gewicht von 10 Pfd. 
kleine Schürze und 1 Thlr. baares Geld; Ohlauerſtr. Nr. 44 1 erlener 
gelbpolirter Kleiderſchrank, im Werthe von 8 Thlr.; Matthiasſtr. Nr. 52 aus 
unverſchloſſenem Entree 2 lilakarrirte Deckbett⸗Ueberzüge, zwei braunkarrirte 
Kopftiſſen⸗Ueberzüge, ein roth und weißkarrirter Deckbett⸗Ueberzug und 
dergl. Kopfkiſſen⸗Ueberzüge; Matthiasſtr. 52 1 ſchwarzes und I prau 
Thibetkleid, 1 kattunenes Frauenkleid und 3 weiße Unterröde. 

„Geſtohlen oder verloren wurde 1 kleines Packet mit Apothekerwaaren. 
Zugelaufen ift am II. d. M. Neue Schweidnitzerſtr. 3 bei Herrn Stumpf 
ein junger gelber Affenpinſcher. 

In der verfloſſenen Woche ſind 52 männliche und 52 weibliche, Wie 
men 104 pane als geſtorben polizeilich gemeldet worden. . 4 tar? 
ben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 6, im Hoſpital der Clifabetinerin 
nen 3, im Hospital der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangenen‘ 
Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. y 

Gefunden wurde: eine Leiter, welche muthmaßlich durch einen ungekann⸗ 
in 1 e bei der Anfuhr neuer Bretter dort aus Verſehen zurückge⸗ 
aſſen worden. 

[Unglüdsjall.] Am 9. d. M. Abends wurde ein 10 jähriges Mid 
chen von einem Schneidergeſellen, welcher im angetrunkenen Zustande na 
ſeiner eee Graben zurüdtehrte, auf genannter Straße zu Boden 
peitoßen. ‚Das Kind fiel hierbei in den Rinnſtein, und erlitt erhebliche Ver⸗ 
etzungen im Geſicht. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 16. April 8 Uhr Morgens, [Mord.] Eine grauenhaſte 
That iſt hier verübt worden. Geſterm Abend gegen 9 Uhr bemerkten einige 
Kaufleute, die Té in ihrem Laden befanden, daß das Verkaufslokal de 

Fräulein Pauline Mannes Cohn, ihnen gegenüber noch nicht geſchloſſen fei; 
De machten ſofort der Polizei davon Anzeige, man begab ſich in den Laden, 
traf aber die Eigenthümerin nicht daſelbſt. Die eine Treppe hoch vorn hin 
ausgehende Wohnſtube der Cohn wurde geöffnet, und man fand ſie auf dem 
Sopha liegen in ihrem Blute ſchwimmend. Die Pulsadern an der Hand 
waren zerſchnitten, außerdem noch der Hals durchſchnitten. Ein Morpiwerf: 
E fand fih nicht vor, auch nicht irgend eine Spur von dem Thäter. Sie 


elbſt konnte ſich den Tod aber nicht gegeben haben, ſonſt würde das Meer 


n h 
weit de3 Ninges, Weu Air fal u En ar ds noch in der Ladenthür 
tehend geſehen worden fein. Die Aerzte haben bereits konſtatirt, daß hier 
der Fall eines gewaltſamen Todes von anderer Hand vorliege. 

ziegnitz, 16. April Vorm. 10 Uhr. [Feuer.] Kaum hatten wir 
den * $ de beendigt, als uns das Lärmſignal der Feuerglocke auf 
ſchrecte. Es brannte in dem Schuppen des Tiſchlermeiſter Scholz auf der 
SE dem Neuländel zugekehrt. Dank der guten Leitung der Loſch⸗ 
hilfe und den Bemühungen des Rettungsvereins iſt es gelungen, das Feuer 
vom weitern Umſichreifen fern zu halten, und iſt bloß das Holz und ande: 
— * welches ſich in dem Schuppen befand, ein Raub der Flammen 


H. Hainau, 15. April. [Gaunerei.] Einige Tage vor dem Feſte 
langte in unſerm erſten Gaſthofe ein recht anſtändig gekleideter Herr an, der 
ſich als Muſikdirektor aus Wreſchen bezeichnete und ſichs wohl fein ließ. 
Ploͤtzlich war derſelbe verſchwunden, natürlich ohne feine Kaſſe durch Bezah⸗ 
lung der Rechnung erleichtert zu haben, nachdem er vorher, um den Wirt 
zu täuſchen, durch deſſen Dienſtperſonal mehrere see? zur Poft befördert; 
einen unter der Adreſſe feiner angeblichen Frau in Wreſchen, der jedoch 
bereits als unbeſtellbar wieder retournirt und an die der Pendo d ein⸗ 
geſendet worden iſt. Waͤhrend der Feiertage hat es ſich der eudo⸗Direktor 
in Liegnitz im Rautenkranz bene fein laſſen und dort ebenfalls durch Abfen- 
dung mehrerer Briefe, von denen auch einer an den hier getäufchten Wirt 
einging, ſeine Umgebung irre zu leiten gewußt. 


Dirichberg, 12. April. [Gewerbetreibende] der Stadt hatten Rennt- 
niß von dem Entwurfe eines neuen Gewerbe⸗Geſetzes genommen, wo⸗ 
nach die „Allgemeine Gewerbe⸗Orduung vom 17. Januar 1845“ einer Mo⸗ 
difikation unterworfen, und die Verordnung vom 9. Februar 1849 E 
ben werden foll. In Folge deſſen waren fie geſtern im „Schwarzen oß 
uſammengetreten. Die nicht unbedeutende Räumlichkeit hatte wegen der 
ichtigkeit des zu berathenden Gegenſtandes die Größe der ſich drängenden 
Verſammlung kaum zu faſſen vermocht. Die Beſprechung darüber war all⸗ 
emein und lebhaft geweſen, und das Reſultat derſelben: auf der Stelle eine 
Pelſtion an die Kammer der Abgeordneten in ERT, 2 . 
„w. P. 


3 EEE ET ET HERE t d 
E. Hirſchberg, 15. April. (Das erſte Stiftungsfeſt des bielt 
en ea Vereins] wurde geſtern Abend im Saale des 
Haſthofes zum „ſchwarzen Adler“ in ſolenner Weiſe unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung vieler geladenen Gäjte gefeiert. Der Verein wurde am 15. Apri 
1859 vom Lehrer Hänſel gegründet und zählte anfänglich 7 Mitglieder, die 
bis zum Schluß der Vereinsjahre auf 20 wirkliche und 4 correſpondirende 
Mitglieder angewachſen ſind. Zweck des Vereins iſt „die Pflege der Steno⸗ 
graphie nach Stolze“ und Weiterverbreitung derſelben ze. 


P. Ohlau, 15. April. [Waſſerſtand.] Geſtern Abend hatte pier 
die Oder hr hochſtes Niveau, nämlich 15 Fuß 8 Zoll am hieſigen DS 
Pegel erreicht; das Waſſer ift feit heute Früh 6 Uhr, wenn auch nu 
mäßig, im Fallen. Der gegenwärtige Waſſerſtand ift der höchfte, den, Sn 
Oder, wenigſtens in unſerer Gegend, feit dem Hochwaſſer von 1854 geha d 
hat. Erhebliche Beſchädigungen find im Weichbilde der Stadt bis jebt nich 
vorgekommen, obgleich in Folge des andauernd hohen Waſſerſtandes mehr⸗ 
fahe Uferabbrüche zu erwarten find. Die Dämme, welche die hieſige Käm⸗ 
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ER en (Fortſetzung.) 
allen ba einer Ausdehnung von mehr Ké einer deutſchen Meile zu unter: 
den von B haben überall Widerſtand geleiſtet. Dagegen ſind die Niederun⸗ 
worden, d ttag und Bergel auf der rechten Oderſeite hart mitgenommen 
aſſage a der größte Theil jener Feldmarken unter Waſſer ſteht. Die 
wird at af der Chauſſee nach Jeltſch iſt für Fußgänger nicht paſſirbar und 
iedenn 2 Tagen die Beförderung mittelſt Kähnen bewirkt. Die gedachten 
in gelt) werden theils durch Rückſtau aus dem mit dem Hauptſtrom 
der We . ſtehenden alten Oderarme, theils durch die 3 
Dhla r oberhalb des Wehres bei SE unter Waſſer geſetzt. — Die 
feiti u ift feit mehreren Tagen ſehr gefallen und hat überhaupt die links⸗ 
ge Oder⸗Niederung weder von der Ohlau noch Oder her gelitten. 


it k, Oppeln, 15. April. [Waller] 3af 
md e 15. April. [Waſſerſtand.] Das Waſſer unferer Oder 
Lë geſtern glücklicher Weiſe wieder gefallen. Es hatte heute eg 
Wi am Unterpegel nur noch einen Stand von 13° 8“, feit geſtern 
y alſo bereits !“ Differenz und ift noch im Fallen begriffen, auch hat 
egenwetter ſeit geſtern Abend aufgehört und haben wir uns heute 
alfo chönſten Wetters zu erfreuen, ein ferneres Steigen der Oder dürfte 
daß vorerſt nicht wieder zu befürchten ſein, zumal es den Anſchein gewinnt, 
das Regenwetter auch in den höheren Gebirgsgegenden aufgehört hat. 


Tr Königshütte, 15. April. Erderſchütterun 
ont 15. ; g.] Am 12. d. M. 
de bier eine Erderſchütterung bemerkt. Da J e une hier⸗ 
be keine Nachricht zugegangen zu ſein ſcheint, ſo gebe ich dieſe hiermit, 
"eg auch etwas verjpätet. Es wäre doch eigenthümlich, daß die Erſchei⸗ 
pe hier nur vereinzelt daſtehe. Um halb 9 Uhr Morgens wurde nämlich 
N verſchiedenen glaubwürdigen Perſonen, in der Erſtreckung einer halben 
ft 4 €, ein Erdbeben gefühlt; die Gläſer klirrten in den Schränken, die Fen⸗ 
5 EW Drei Perſonen, die in der oberen Etage eines Hauſes am 
& ter ftanden, taumelten erſchrocken zurück. Ein Mädchen, allein in einer 
Ban eines andern Hauſes am Fenſter ſitzend, ſprang auf, in der Meinung, 
x Fenſter falle herein. Ebenſo konnte fih ein Mann nicht erklären, was 
wifi, da das ganze Haus gezittert habe, er frug deshalb die andern Be- 
o ner, was fie gemacht hätten. Die Bewegung ſcheint in der Richtung 
CH. Oſten nach Weiten ſtattgefunden zu haben. Einſender dieſes hat die 
d bütterung ebenfalls bemerkt, glaubte aber, daß ein Wagen auf der Straße 
` tbeigefahren fei, ohne fih weiter danach umzuſehen, und ift erft durch die 
uderweiten Mittheilungen aufmerkſam geworden. 


Beuthen OS. Aeußerem Vernehmen nach beabſichtigt 
er Graf Henckel von Donn ersmark auf Neudeck fein in dem 
Dorfe Zelona gelegenes neuerbautes Schloß in eine Waiſenanſtalt 
umzuwandeln und die Ausgaben zu beſtreiten, welche die Erhaltung 
er Waiſen verurſachen wird, die in derſelben Aufnahme und Pflege 
finden werden. 


— —— . — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 16. April. Handelskammer. n der geſtrigen Ple⸗ 
arſigung wurde zunächſt eine Disciplinarſache verhandelt. 
ti Sodann fordern die Miniſterien der Finanzen und des Handels durch die 
Erle liche Regierung hierſelbſt berichtliche Aeußerung im Betreff des Circular⸗ 
lafjes vom 21. Januar 1844, wodurch Handlungsreiſenden vor 
dollendetem 20. Lebensjahr der zu ihren Geſchäftsreiſen erfor⸗ 
free Gewerbeſchein nicht ertheilt werden foll, 
Schr e Handelskammer ſprach ſich einſtimmig für die Beſeitigung dieſer 
19 anke und für Rückkehr zu den Anſchauungen des Circular⸗Reſcripts vom 
eve Juni 1827, wonach das zurückgelegte 17. Lebensjahr genügte, 
b ae H für das 18. Jahr aus, und motivirte dieſen Beſchluß in 


Die Klage des Herrn 2 i j i j iſ⸗ 
Z. gegen P. wird zunächſt an die Börſencommiſ⸗ 
de dahin gehörig verwieſen. ; 
Wü ie vereideten Mäkler haben in einer ausführlichen Denkſchrift ihre 
e ie und Anſichten über Reform des Mäklerweſens zu erkennen 
81 geben und die Kammer gebeten, in dieſer Richtung bei der kgl. Regierung 
— ven Schritte zu thun. Mit Befriedigung nahm man es auf, da 
Si Reform zumäcjt betroffene Stand auf diefe Weiſe feine Intereſ⸗ 
ſen geltend gemacht und hierdurch einer gründlichen Erörterung aller in Be⸗ 
tracht kommenden Verhältniſſe nicht unweſentlichen Vorſchub geleiſtet bat. 
S wurde eine Commiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren Comm.⸗Rath 
Franck, Schlarbaum und Fromberg, welche die Denkſchrift prüfen und 
em um demnächſt Bericht eritatten ſoll. > 
v di Betreff des Börſenlokals, inbejondere der Sommerbörſe wurden 
erſchiedene orkehrungen berathſchlagt und demnächſt die weitere Ausfüh⸗ 
rung der Börſencommiſſion überlaſſen. 
del eber die or und die Modalitäten bei Feſtſtellung von Han: 
i 4 und Börſen⸗Uſancen wurden eingehende Erörterungen gepflogen 
vi ſchließlich beſchloſſen, daß es bei dem bisherigen Verfahren, wonach 
alt eſtſtellungen durch die Handelskammer nach vorgängiger 
i erathung im Plenum zu bewerkſtelligen find, bewenden fol. Nur 
n Eilfällen, welche nicht vorgeſehen werden konnten, ſoll es dem Präſidium 


= 


| 


über das Bedürfniß verhandeln lafje, deſſen Vorhandenſein doch kaum zu: 
treffender als durch das Zeugniß der Handelskammer und durch den Erfolg, 
welcher ſchon⸗jetzt beim ſtettiner Comptoir zu überſehen ſei, außer Zweifel 
geſetzt werden könne. 

Zur Vertretung der Handelskammer in der ſtändigen Commiſſion 
des Handelstags wurden die Herren Molinari und Franck gewählt. 

Von der Feſtſtellung des Etats für die Jahre 1860, 1861 und 1862 
war man bisher außer wegen Ueberhäufung mit anderen dringenderen Ge⸗ 
ſchäften namentlich auch um deswillen im Rückſtande geblieben, weil es ſchon 
lange bekannt war, daß eine Veränderung der Gewerbeſteuer⸗Verfaſſung und hier: 
mit der Grundlage, auf welcher die Contribution zur Handelskammer beruht, 
in dieſer Seſſion der Landſtände bevorſtehe. Inzwiſchen ift auch die neue 
Geſetzesvorlage erfolgt. Bei der ſchon weit vorgerückten Zeit hielt es aber 
die Handelskammer fur unthunlich, das Schickſal derſelben abzuwarten, und 
beſchloß, wenigſtens für das bereits begonnene Jahr, die Feſtſtellung des 
Etats zu veranlaſſen. Es wurde eine Erhöhung des bisherigen um 300 Thlr. 
beantragt, und dieſer Antrag dadurch motivirt, daß eine Aushilfe in den 
täglich wachſenden Repoſitur⸗ und Regiſtratur⸗Geſchäften nöthig fei, aufer- 
dem durch die Verhandlungen des Handelstages bisher nicht vorgeſehene 
Mehrkoſten verurſacht worden wären. Auf 300 Thlr. beſchränkte man die 
Erhöhung, weil dieſer Mehrbetrag ohne weſentliche Veränderung der bishe⸗ 
rigen Umlage bewirkt werden könne, wie ſchon daraus erhelle, daß durch 
dieſelbe regelmäßig 300 Thlr. mehr, als der Etat betrage, erzielt worden 
ſeien. Erſt nach durchgeführter Veränderung der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung 
wollte man ausführlicher auf den in noch mehrfachen Richtungen zum Nach⸗ 
theil der hieſigen Handels⸗Intereſſen zu eng bemeſſenen Etat zurückkommen. 


+ Breslau, 16. April. Ka? e.] Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe etwas höher. National⸗Anleihe 58%, Credit 704 —70 K, wiener 
Währung 74% —74% bezahlt. Eiſenbahnaltien und Fonds bei unverän⸗ 
derten Courſen feſt. 3 S x 
Breslau, 16. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, Mittelſorten in etwas beſſerer Frage; ordinäre 7%—8% 
Thlr., mittle 9—9% Thlr., feine 1014—10% Thlr., hochfeine 11% —11% 
Thlr. — Kleeſaat, weiße, unverändert; ordinäre 16—18% an mittle 
194 —20% Thlr., feine 21% —22 Thlr., hochfeine 224—23 Thlr. 
Roggen steigend; gekündigt 100 Wispel; pr. April 4243 Thlr. 
bezahlt, Gr. und G., April⸗Mai 4214—43% Thlr. bezahlt, Br. und Gl., 
Mai-Juni 42 —43 ½ Thlr. bezahlt und Gld. Juni⸗Juli 44 Thlr. bezahlt. 
Rüböl wegen höherer Forderung geſchäftslos; loco 10% Thlr. Br., pr. 
April 10%½ Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli — —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Kartoffel:Spiritus ae gekünd. 9000 Quart; loco 16% Thlr. 
Gld., pr. April 16½—17 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16%, 17 Thlr., bezahlt, 
Mai⸗Juni 17—17% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 17% —17% bezahlt. 
Zink ohne Angebot. . Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 16. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in ſehr fefter Haltung; 
die Zufuhren wie Angebote von 8 waren ſchwach, der Begehr 
ut, und beſonders ale Weizen und Roggen zu höheren Preiſen raſch 
Reimer, während ſich alle übrigen Körnerarten zur Notiz feft behaupteten. 
Weißer Weizen 75—80—82—-86 Sgr. 


Gelber Weizen 70—75—80—83 „ 5 
Bruch⸗ u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 

Roggen . . 55—58—60—62 „ 

Gerſtee 43—45—48—52 „ und 

F 27293133 „ 

Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 

Futter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 

Wien 40—45—48—50 „ 

Oelſaaten ohne Geſchäft und die Notirungen nominell. — Winter caps 


90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 
7276-78-80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. d e x 
Rüböl höher gehalten; loco, pr. April und April⸗Mai 10% Thlr. Br., 
Mai-Juni 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Spiritus höher, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. j 
r Kleeſaaten beider Farben war nur geringe Kaufluft bemerkbar, 


Fu e 
doch hielten fih die Preiſe unverändert. 
` EC Kleeſaat 7%—9—-10—11—11% Thlr. 
) 


Weiße Kleeſaat 15—18—21—22—23 Thlr. 
Thymothee 8-84 —9—9% —97½ Thlr. 
Wa ſſerſtand. 
Breslau, 16. April. Oberpegel: 19 F. 11 Z. Unterpegel: 11 F. 10 3. 
Amtlicher Waſſer⸗Rapport. 


nach Qualität. 


Zu Bo ſtand das Waſſer der Oder den 16. April, Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 19 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 8 Zoll. Freier Strom. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Dem Herrn Sr ⸗Korreſpondenten zu Friedland: Leider haben 


erlaſſen bleiben, vorbehaltlich nachträglicher Ratihabition von Seiten der wir dafür keinen Raum. 


ammer das Erforderliche zu veranlaſſen. 

Der Vorſitzende machte verſchiedene Mittheilungen über das auf dieſſei⸗ 
dt Veranlaſſung in Stettin errichtete und bereits in voller Thätigkeit be- 
ndliche Schifffahrtscomptoir und bedauerte, daß hierorts die Eröff⸗ 
nung namentlich dadurch verzögert werde, daß die vorgeſetzte Behörde noch 


Dem Herrn O.⸗Korreſpondenten zu Pleſchen: Auch dafür haben 
wir bei der großen Maſſe des vorliegenden Stoffes keinen Raum. 

Herrn E. a. w. P. zu Hirſchberg: Der Herr Korreſpondent 
hat es überſehen, es iſt in Nr. 167 der Bresl. Ztg. abgedruckt. 


Inſerate. 


[494] Bekanntmachung. 

Zum Ankauf von Militär⸗Dienſt⸗Pferden im Alter von drei bis 
einſchließlich acht Jahren ſind in der Provinz Schleſien und den an⸗ 
grenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr 
beginnende Märkte anberaumt worden und zwar: 

den 1. Mai Ratibor, den 21. Mai Namslau, 


„ 3. „ Leobſchütz, „ 23. „ Poln.⸗Wartenberg, 
M Eegiel A2 BRD 

„ 7. „ Frankenſtein, „ 20. „ Teen, 
„„ Nimh iſch, „ 31. „ Trachenberg, 

„5 12. „ „Jauer, „ 2. Juni Krotoſchin, 

„ 14. „ Neumarkt, „ 11. „ Züllichau, 
e „ 13. „ Grünberg, 

„ 18. „ Kreuzburg, „ 18. „ Kottbus. 

Die von der Militär⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle 


abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen, und 
Krippenſetzer, welche ſich als ſolche innerhalb der erſten 10 Tage her⸗ 
ausſtellen, werden einer Orts⸗Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des 
früheren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem Remonte⸗Depot 
aufgeſtellt, und ſind von dem Verkäufer nach Empfang der diesfallſigen 
Aufforderung gegen Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Erſtattung 
der ſämmtlichen Unkoſten wieder in Beſitz zu nehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine neue rindlederne Trenſe mit haltbarem 
Gebiſſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke ohne beſondere 
Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den 11. April 1860. 

Kriegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
(gez.) v. Schüz. Mentzel. v. Hantke. 


Bekanntmachung. 

Wegen der Ausführung von Kanalbauten wird die Schubbrüde vom 16. d. 
Mts ab von der Junkernſtraße bis über die Ohlauerſtraße hinweg auf eini 
Zeit, desgleichen die Reuſcheſtraße von der Neuen Weltgaſſe bis zur Walſraße 
vom 23. d. Mts. auf längere Zeit abgeſperrt. N 

Breslau, den 13. April 1860. bg? 

Königliches Polizei-Präfidinm. 
v. Kehler. 


Vorlagen WË die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am 19. April. 

I. Commiſſions⸗-Gutachten über die Anträge — den bisher beſon⸗ 
ders gehaltenen ſog. Brieger Leinwandmarkt aufzuheben und denſelben 
mit dem Jahrmarkte an Johanni zu verbinden, auf Zuſtimmung zu 
Abänderungen des Hundeſteuer⸗Reglements. — Erklärung des Magi- 
ſtrats auf die Anfrage, ob das Vorſteher-Amt des Knaben⸗Hoſpitals 
in der Neuſtadt zur Compenſation der bei den Ausgabetiteln des Etats 
im Laufe des Verwaltungsjahres ſich ergebenden Zutritte und Ausfälle 
innerhalb der Geſammtausgabe des Etats zu ermächtigen ſein dürfte. 
— Erklärung über die Anſtellung eines Prozeſſes. — Nachträgliche 
Genehmigung der Mehrausgaben bei der Verwaltung des Stadt⸗Leih⸗ 
amtes pro 1859. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Wahl dreier Mitglieder für die ſtädtiſche Schulen⸗Deputation, 
zweier Mitglieder für die ſtädtiſche Abgaben = Deputation, eines Vor⸗ 
ſtehers für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 9, eines Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreters und eines Schiedsmannes. — Commiſſions⸗Gut⸗ 
achten über die beantragte Genehmigung zur Ueberbauung der Ziegen⸗ 
gaſſe behufs Verbindung des koͤniglichen Regierungsgebäudes mit dem 
umzubauenden ehemaligen General⸗Commiſſions⸗Gebäude, über die ver⸗ 
langten Koſten zur Herſtellung der Brücke über den Oderarm vor der 
Mathiasmühle und zur Einrichtung eines Gas⸗Probir⸗Lokals im Ge- 
bäude des ſtädtiſchen Marſtalles. Erklärung des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die Schulregulative. Antrag auf Abſchaffung der Maul⸗ 
körbe. — Nachträgliche Genehmigung der im Jahre 1859 vorgekom⸗ 
menen Mehrausgaben bei den Verwaltungen des Sicherungs- Weſens, 
des ſtädtiſchen Marſtalles, des Bauweſens und des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſes. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [2976] Der Vorſitzende. 


[3728] 


‚Die Verlobung meiner Tochter Anna 
ag ‚dem Herrn Heinrich Jacoby in 
erlin, beehre ich mich Verwandten und 
"eunden hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 14. April 1860. [3720] 
Friederike Neuländer. 


‚Unfere geſtern vollzogene Verlobung zeigen 
al ie A Verwandten und Chi 
en statt jeder beſondern Meldung hierdurch 
ex enſt an. 12973 
ibelle und Görlitz, am 14. April 1860. 
8 Frentzel. 
swald Schwabe. 


Verlobungs⸗Anzeige. (3750 
ec heute hier ſtattgefun dé Verlobun 
Ke Zeg dritten Tochter Sophy mit dem Kauf: 
Kr und Gaſthofsbeſizer Herrn Auguſt 
i 55 er in Guttentag beehren wir uns 

eben Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an uzeigen. 
l "e — ei inib, den 14, April 1860, 


* D * 
Joſepha Scholtz, geb. Knobloch. 
— . — 


Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Friederike, = 
zavis, von einem gefunden Töchterchen, 
eige allen meinen Freunden und Bekannten 
pri gan an. [2974] 

oͤrlitz, den 13, April 1860. 
H. Burgheim. 


„Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft an 
Sangeulähmung unfer guter Gatte, Vater 
— Schwiegervater, der Tuchfabrikant An⸗ 
wan Haaſe. Dies zeigen wir allen Ver- 
‚ten und Bekannten ſtatt beſonderer An- 
e, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 
t [3737] 


an, 

Lobſchug, den 13. April 1860. 

"SÉ ulie Haase, geb. Haß. 
una hola, geb. Haaſe. 

Oswald Scholz, Apötheker. 


Heute Vormittag um halb 9 Uhr verſchied o 


ſanft nach I1wöchentlihem Leiden meine gute 
brave Frau Chriſtiane, geb. Unverricht, 
im Alter von 36 Jahren und 5 Monaten am 
Zehrfieber. Dies zeigt tiefbetrübt Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um file Theil 


nahme hierdurch an: l 
z A. Rücker 
Nieder⸗Bögendorf, den 15. April 1860. 


Außerſchleſiſche Familiennachrichten. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Carl Häſecke 
mit Frl. Henriette Tiſchachmann in Berlin, 
Hr. Joſeph Hoffrichter daſ. mit Fräul. Marie 
Zimmermann aus Köln. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. G. Clauder 
in Bein, Hrn. v. Klitzing in Zuchow, eine 
Tochtek Hrn, Hauptm. Saro in Pr.⸗Stargard, 
Hrn. Kreisrichter Zenker in Frauſtadt, Herrn 
Sundelin in Berlin. 
Todes fälle: Hr. Amtmann Carl Ludwi 
Schulze in Berlin, Herr Ober Tribunalsratf 
v. Oppen bal, 


[3718] Nachruf 
für die befte Das und Schweiter, 
Ach ſchon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 
Lach der ſich unverändert ſehnt das Herz; 
Lach der wir rufen ohne Ruh' und Frieden, 
An die wir hoffend denken himmelwaͤrts. 
Dort Oben ruhſt Du aus von Deinen Leiden; 
Oft hier verkannt, wenn gleich mit Lieb' bedacht. 
Und kannteſt Du auch wenig Erdenfreuden, — 
Lebteſt Du ſo, daß Du ſie uns gemacht! 
Im Himmel ift gewiß nun hebre Freude Dein — 
Nichts Anderes, als dies kann einziger Troſt 

uns ſein! 


A Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 17. April. (Kleine Preiſe.) 
„Die Waiſe aus Lowood,” Shau- 
pia in 2 Abtheilungen und 4 Akten, nach 
reier Benu ung des Romans von Currer 
Bell, von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Jane 
Eyre, Fräul. Berg, vom deutſchen Theater 
in Peſth, als Gaſt. 3 l 


H 


Sechs Stid Gintrittsfarten 
zur vierten Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 


ſind in der Kunſthandlung des Herrn Karſch 
für 20 Sgr. zu haben. [3723] 


Ein neues Adreßbuch 


von Breslau für das Jahr 1861 wird von 
mir bearbeitet und beſtimmt im Jan. 1861 
erſcheinen. C. Scholz, Commiſſionar und 
Concipient, Schmiedebrücke 34. 3747 


Musiksaal der Universität. 
Mittwoch, den 18. April: 


Concert 


von William Herlitz. unter gütiger 

Mitwirkung des Fräulein Adelheid Gün- 

ther, des Herrn Musik - Director Carl 

Reinecke und des Herrn Dr. Leop. 

Damrosch. 
Programm, 

Í) Concert für Pianoforte (D-moll) von J. 
S. Bach, vorgetr. v. Hrn, Musik-Director 
C. Reinecke, 

2) Zwei Lieder, vorgetr. v. Fräul, Adelheid 
Günther. 

3) Concert für Violoncello (E-moll) von F. 
Grützmacher, vorgetr. vom Concertgeber. 

4) Scherzo für Violine und Pianoforte von 
Chopin, vorgetr. v. Hrn. Dr. L. Damros ch. 

5) Zwei Lieder, vorgetr. v. Frl. A. Günther. 

6) Souvenir de Spa, Fantasie f. Violoncello 
v. Servais, vorgetr. vom Üoncertgeber. 

7) Trio (D-moll) v. F. Mendelssohn - Bar- 


tholdy, vorgetr. von den Herren C. Rei-“ 


necke, Dr. L. Damrosch und dem 

Concertgeber. 

Billets à 15 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen der Herren Leuckart und Kö- 
nig & Co., sowie bei Herrn Price & Co,, 


‚Bischofsstrasse, zu haben, 


BS 
Kassenpreis 20 Sgr, Anfang 7 Uhr. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute, Dinſtag den 17. April, Verſammlung im Sommerlokale Mauritiusplatz Nr. 4. 


Liegnitzer landwirthſchaftlicher Verein. 


Mit Genehmigung der hohen Staatsbehörden wird der hieſige Verein am 10. Mai 


d. J., Donnerſtag, eine 5 ekien ſowie eine Ausſtellung von Acker⸗ und Wirthſchafts⸗ 
eräthen, landwirihſchaftlichen Maſchinen und Modellen, wie von allen landwirthſchaftlichen 
Kzeugniſſen, insbeſondere einer in Betrieb geſetzten Lokomobile, veranſtalten und mit 8 
ben eine Verlooſung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Federvieh und gewerblichen Ge⸗ 
genſtänden verbinden. R r ean 
Am Tage vorher, Mittwoch den 9. Mai, foll Vormittags 10 Uhr in a ý 
„Meile von Liegnitz, eine Prüfung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ſtattfin⸗ 
den. Diejenigen Herren, welche e Fabrikate derſelben unterwerfen wollen, werden erſucht, 
ihre Anmeldungen bis zum 6. Mai an den Vereins⸗Sekretär Speer gelangen zu laſſen, 
welcher auf Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

Gedruckte Exemplare des Programms, aus welchem die näheren Beſtimmungen zu er⸗ 
ſehen ſind, können in der Vereinsregiſtratur im Landſchaftshauſe unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. | 

Aktien für die Verlooſung zu 15 Sgr. das Stück, find bei dem Schatzmeiſter des Ver⸗ 
eins, Herrn Bauquier Pollack, bierjelbt zu beziehen. : 

Liegnitz, = 13. egen A d DS gen EE 

er Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. ; 
v. Bernuth. Freiherr v. Rothkirch⸗Panthen. * Schimmelmann. Schlick. 


- Thierſchau⸗Feſt. 


Der Herr Miniſter des Innern hat dem Glazer landwirthſchaftlichen Vereine die Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung eines Thierſchaufeſtes ertheilt. Daſſelbe wird am 10. Mai 
d. J. auf der Nieder⸗Schwedelsdorfer Feldmark, untoeit Glaz, ſtattfinden. Zur Ausſtellung 
kommen Nutz⸗ und Hausthiere aller Gattungen, landwirthſchaftliche Geräthe und Erzeug⸗ 
niſſe. — Die beiten Schauftüde jeder Art werden durch Chren- und Geldpreiſe ausgezeich⸗ 
net. Mit der Thierſchau iſt eine Verlooſung Ianbwistbjcnftliher éi ie verbunden. 
Looſe à 15 Sgr. find durch den Vorſtand und die E des eing zu 1 — * 
ebenſo am Tage des Feſtes an der Kaſſe. Glaz, den 15. April 1860. 9] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchuft Glaz. 

Freiherr von Warburg. 


Für Nelkenfreunde. 


iner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nelken, offerire i 0, nur vor⸗ 
Pracht. CG Muſterblume, das Dutzend 14 Thlr., Nr. 11 Si, dul Ebern, 
ahlung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in Neu⸗ 

3212] G. A. Held, Kaufm. in Berlin. 


wl 
1.2 20 gr. Gef. Aufträge und 
ſtadt⸗Eberswalde entgegen. 
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Nummer, Verl 
cr Gut. Kreis. Term. 
— 3901| Woynowice Buk. J. 58 
60 3921) dito dito W.57 
234 Wilkowo Fraustadt. dito 
niemieckie 
Destek, 
, Wilke) 

7 * Zerniki Obornik. W. 58 

x C. Ueher 200 ithir. 
20 1937 |Bozejewiee Schubin. J. 59 
46 1716| Choyno L Kröben, J. 59 
57 2320 | Dzinlyn Gnesen, J. 59 
3 200|Dabrowo Bomst. dito 

11 2265 Gwiazdowo Schroda. dito 

5876| Kaczkowo Wongrowitz,dito 

5 male (klein) 

4 3239 Krzeslice Schredna. J. 54 
19 3333 Kaminiee Guesen. J. 58 
% 637 Kowalewo Pleschen. dito 
108 2136 Lubonia Fraustadt, J. 57 

1284 |Rydayna dito J. 59 
15 (Reisen) 

1 24020 Strzegowo Adelnau. dite 

Di 4312 Świdnica II.] Fraustadt. W. 58 

(Zedlitz II.) 
a 2163 'Sickierki Schroda. dito 

4509 Usarzewo dito J. 58 
26 527 Wegorzewo Gnesen. W. 58 
o 2210| Zadory Kosten. 3.57 

7 278] Zalesie Kröben. J. 59 

D. Ueber 100 Rthir. 

18, 8512/Arkuszewo Gnesen. J. 58 
BLL 150| Czerwona- Kosten. J. 59 
wies 
N (Roth dorf) 
25} 764 Chelkowo u. dito J. 58 
Karmin 
28 3149 Drzewce Fraustadt. dito 
stare (Alt- 
Driebitz) 
75) 2065 Daialyn Gnesen. dito 
24 2339 Goniczki Wreschen. dito 
28 5108| Gadki Schrimm. J. 55 
60| 27740 Gosciejewo Krotoschin, J. 59 
24| 3793 Jaroszeno |Wongrowitz.W.58 
50 2848 Ja worowo Gnesen. J. 59 
44| 2222 Karnisze wo dito W. 58 
120 5205 Kromolice Krotoschin. J. 59 
30! 2206] Lubre Schroda, WW Dn 
86| 3856| Eubowo Gnesen. dito 
15 1807| Losiuiee Wongrowitz,). 59 
32| 3074 Mnichy Birnbaum, W.58 
88 (München) 

3038 |Mie)äyn Gnesen. J. 59 
24| 1989 eich Adelnau. dito 
20 5640| Potrzonowo Obornik. dito 
36 3514 Popowo Wongrowitz.dito 

polskie 
Al| 3519| dito dito dito 
= 1108| Paryż dito dito 

3244| Rudniezysko Schildberg. W.57 

4 A. u, B 
— br Swierezyna |Fraustadt, W.5S 
28 0% |Szlachein |Schroda.  W.55 

2457 Siekierki Schroda. W.56 
17| 5 Sulencin dito J. 59 
14| 30700 Wilkeniee |Kröben. J. 55 
88) 5369) Wierzonka Posen, J. 51 
18| 5511 Wierzyce Gnesen. WS 
60 Zakrzewo Pleschen. dito 

E. Ueber 40 Eithir. 

77, 4335| Borowo Kosten. W.56 
102| 3932| Bendlewo Posen. w.58 
79 1031|Bzowo Czarnikau. dito 
NI 713!Brzostownia ISchrimm. J. 59 
AR 5213|Czarnotki |Schroda. J. 55 
48| 3837| Czeluscin Kröben, w.58 
219| 5285| Chociesze- dito dito 

wice 
17| 3114| Czelusecin Gnesen. dito 
18| 3115| dito dito dito 
83| 4809| Czacz Kosten. J. 59 
107| 641|Czerwona- dito dito 
wıes 
(Rothdorf) 
35 1655| Domaslaw Wongrowitz, dito 
maly (klein) 
39} 1659| dito dito dito 
511 4928 Drzazgowo |Schroda. W,58 
19 4182] Jankowo Gnesen, W.53 
47| 3686 Koeiszewo Meseritz. J. 58 
(Kutschkau) 
38| 3801| Lubowo Gnesen, W.54 
44 2613 Mszyezyn Schrimam, J. 58 
80| 825|Miloslaw Wreschen. dito 
53| 1976| Niechtöd Fraustadt. dito 
(Nicheln) 
57| 3946|Oeieszyn Obornik. W. 58 
28| 22710 Osiek Adelnau. J. 59 
24| 2280 Pieruszyce Pleschen. J. 58 
31 5489| Psarskie Schrimm. J. 57 
416 1833 Rydzyna Fraustadt. W.56 
(Reisen) 
25| 2597] Rokitnica Posen. J. 58 
36| 2670] Siekierki Schreda, W58 
28 Strzyžewko Gnesen. J. 58 
amykowe 
81) 596|Siemianice |Schildberg. W. 58 
30| 5323] Sarbia Samter. dito 
34| 26 Strychowo |Gnesen. dito 
d 1119| Smogorzewo |Kröben, J. 59 
1 145 | Stotezyn Wongrowitz.dito 
135) 159| dito dito J. 58 
22| 3598| Wyk w Krotoschin, J. 59 
AL) 1105| Wegorzewo Gnesen. dito 
10! 817'Zerniki Obornik. W.57 
F. Ueber 20 Rthir. 
41| 2122, Czerlin Wongrowitz. J. 
77} 4/77 Chwalkowo we J. d 
80 2307|Daleszyn Schrimm, J. 58 
102| 2392 Grzybowo Gnesen. J. 59 
Chrzanowice 
40| 2220 Gowarzewo |Schroda, J. 58 
26 1354|Goniembice |Fraustadt. J. 56 
50 76] Grzymysia- |Wreschen. W.57 
172 2776 es 
orastowo Kosten. dito 
38) 3637 | Glinno Wongrowitz. W. 58 
32] 2978| Jaroszewo dito J. 59 
60 3949| Kazwierz Samter. J. 56 
u 2480| Koninko dito W.57 
u 1625 | Krosna Schrimm, dito 
50 3752 Krzesiny Posen J. 59 
36 318|Ludom Obornik, J. 58 
42 Lissówki Posen, dito 
51 587 Lulin Obornik. W. 58 
1840 Lubrze Schroda, dito 


Pfandbr. y 
Nummer. Gut, Kreis, Tan. 
Lf. | Amrt. h 
41; 2705| Malpino Schrimm. J. 58 
15] 1425 Ostrowite Mogilno. dito 
12| 1631| Ordzino Pleschen. W.5 
22| 2855| Ostro- Schrimm. W.57 
wieczno 
36| 2503| Popowko Obornik, VW Sp 
31| 1581|Pieruszyce |Pleschen. W.57 
35 2474| Poklatki Schroda. WAS 
450 1112|Rydzyna Fraustadt, J. 55 
(Reisen) 
14| 1577| Rakowka Schrimm. W.57 
28] 3201| Rostworowo Posen. Wan 
32] 1583] Rokitnica dito dito 
44| 2974| Skörki I. IL, |Wongrowitz,J, 59 
56| 361] Siedmioro- Krotoschin. dito 
go wo 
32) 3581|Swidnica II. Fraustadt. dito 
(Zedlitz Il.) 
20 2032 Sado wie Adelnau. J. 58 
28 4436) Sworowo Kröben. W 52 
114| 1096 Targowa Schroda.. W. 56 
górka 
23 2831| Wyków Krotoschin J. 58 
681 630| Wiśniewo Wongrowitz.J. 59 
92|. 1036| Wróblewo |Samter. dito 
29 2437| Wilkonice Kröben. dito 
52| 499 Wegorzewo Gnesen. dito 
29| 1737|Zakrzewo Gnesen. W.58 
Posen, den 1. April 1860, [496] 
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[490] Belounkmadung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmann Chaye Chodzieſen zu Liſſa 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 23. April 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Februar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 30. April d. J., Nachmittags 

4 Uhr, vor dem Kommiſſar, Hrn. Aſſeſſor 

Polomski, im Terminszimmer Nr. 17 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. DE 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwalte Stieb⸗ 
ler, Nolte und Pohle zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. r ` 

Liſſa, den 13. April 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[491] hee rd $ 

Die an der herzoglichen Oels⸗Medziborer 
Chauſſee belegenen 4 Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtellen, zu Zucklau, Sateo am, Char: 
lottenfeld und Honig, ſollen im Wege des 
Meiſtgebots, vom 1. Oktober d. J. ab auf 
drei Jahre verpachtet werden. 8 i 

Es ilt hierzu Termin in unſerem Ge- 

ſchäftslokal 

Mittwoch den 30. Mai d. J. 

Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, wozu wir Pachtbewerber mit dem 
Bemerken einladen: daß die Lizitations⸗ und 
Pacht⸗Bedingungen vor dem Termin in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehen ſind, jeder Bieter 
eine Kaution auf die einzelne Hebeſtelle von 
100 Thlr. zu erlegen hat und die Pachtgebote 
darauf ſowohl im Einzelnen, als auch für 
ſämmtliche 4 Hebeſtellen, abgegeben werden 
konnen. 

Die Einnehmer ſind übrigeus angewieſen: 
den Pachtbewerbern, nach vorheriger Mel⸗ 
dung und Empfang eines Beſichtigungs⸗ 
ſcheines bei uns, die Lokalitäten anzuzeigen. 

Oels, den 12. April 1860, 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 

Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 21. April Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſoll im Hofe der hieſigen Mili⸗ 
tär⸗Bäckerei, Sterngaſſe 10, eine Quantität 
Noggenkleie öffentlich meiſtbietend gegen 
glei baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 14. April 1860. [492] 

Königliches Proviant⸗Amt. 


€ Brauerei: Verpachtung. a 
Die hieſige Stadtbrauerei wird ult. Juni 
d. J. pachtlos, und foll anderweit auf ſechs 

Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
gig Ausſchank des Bieres wird der zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Rathskeller mit überwieſen. 
Termin zu dieſer Verpachtung iſt auf den 
30. d. M., Vormittags um 10 Uhr in un⸗ 
ſerem Seſſionszimmer anberaumt, wozu wir 
tautionsfähige Pachtluſtige einladen. [493] 
Namslau, den 14. April 1860 
Der Magiſtrat. 


J. Abtheilung. 


r. Schmidt in Kolonowska, 
Bag Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn, 
Station ee 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Wagenachſen unter 
SC Lentner 9 Thlr. franco Oppeln; 
desgleichen verſchiedene Ackergeräthe, als: 
Pflüge, Siedemaſchinen ꝛc. beſter Qualität bei 
prompter Bejorgung und ſoliden Preiſen. 


Wilhelm Diebel in Breslau 
erlaubt SS geehrtes Publikum auf die 
Wagenachſen aus der Fabrik des Herrn Fr. 
Schmidt in Kolonowska aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, dieſelben liegen in meinem Verkaufslokale 
links am Haupteingange des Rathhauſes be⸗ 

reits zur Anſicht. 3736] 
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Naturwissenschaftl. Section. 
Mittwoch den 18. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Director Gebauer: „Ueber zwei zu 
gleicher Zeit gesehene hyperbolische Re- 
genbogen. [2972 


Wintergarten. 


Dinstag den 17. April: [3741] 
2. Abonnements: 


Konzert v. A. Vilſe. 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Abonnement:Billets Dutzd. 1 Thlr. 
ſind in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn 


Leuckart zu haben. 
Wörterbücher, Klaj- 


Schulbücher, ſiker für die Gym⸗ 


naſien, Real und Elementarſchulen, ſolid ge- 
bunden, zu billigen Preiſen, ſind . 


Schletter'ſchen Buchhaudl. 


(H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, „zur Gerſtenecke.“ 


Auction von Wagen und Pferden. 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers follen Mon- 
tag den 23. April Vormittags Punkt 10 Uhr 
am Schießwerder vor dem Schlößchen 6 Pferde 
mit Geſchirren, 3 Droſchken, 1 Reiſe⸗Chaiſe⸗ 
wagen, 1 ganz neuer Staatswagen, 1 neuer 
Geſellſchaftswagen zu 14 li ve gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden. C. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction von fettem Vieh. 


Freitag den 20. d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen 
et dem Dom. Kreiſewitz bei Brieg (10 Mi- 
nuten vom Anhaltepunkt Alpenau) circa 10 
Stück fettes Vieh (Ochſen und einige Kühe) 
an den Beſtbietenden verſteigert werden. An⸗ 
ahlung ½ des Preiſes, der Neft bei der Mb- 
Is Stand des Viehs nach der Auction 
noch 15 Tage. 3685 


erkauf. 
14 chen 


Das zur Kaufmann 
Concursmaſſe von Charlotten: 
brunn gehörige Waarenlager im 
Taxwerthe von circa 2700 Thlr. ſoll in 
Pauſch und Bogen ſofort verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der unterzeich⸗ 
nete Verwalter der Maſſe. [2956] 

Waldenburg, den 14. April 1860. 

Hundrich, königl. Rechtsanwalt. 


Gutsverkauf! 


Ein nicht zu fern von Glogau ſehr freund⸗ 
lich gelegenes Vorwerk mit über 475 Morgen 
Areal, einer Nebenbranche und guten Gebäu⸗ 
den, für das 22,000 Thlr. gefordert werden, 
iſt mit 8000 Thlr. Anzahlung zu kaufen und 
ertheilt weitere Auskunſt Inſpekt. A. Dehmel, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welcher Güter jeder Größe zum Kauf nach⸗ 
weiſen kann. 2963] 


Pohl's 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrübe 


(Baeta vulgaris 

gigantea Pohl). 

Unter Garantie 

für Echtheit und Keim: 
fähigkeit. 

Pro Ctr. 45 Thlr., 

pro Pfd. 15 Sgr. 


Ertrag nach den geachtetſten Autoritäten 
ſelbſt bei mittler Bodencultur 3400 Ctr, 
pro Morgen, von enormer Blätterfülle und 
roper Dauerhaftigkeit. Sie hat ſich in allen 
e bis jetzt ſo vorzüglich bewährt, 
daß der Ernte⸗Vorrath davon zu Ende geht. 
Ich bitte daher, gütige Aufträge darauf mir 
recht bald zugehen zu laſſen, da ich ſpätere 
dé darauf beim beſten Willen nicht 
mehr auszuführen im Stande bin. 


Futter⸗Runkelrüben: 
rothe Turnips, pr. Ctr.22 Thlr., pr. Pfd. 7% Sgr., 
gelbe dto. s „ 22 „ 
rothe bairiſche 
Oberndorfer = 4 = „% 8 
gelbe Tellerrüben = 24 8 
Weiße grünköpf. Nieſen⸗Möhren 
(Echt SE Original⸗Saat), 
pr. Pfd. 15 Sgr., 
desgl. hier nachgebaute „ 10 
rasſamen in beſonders zuträglicher 
Miſchung: zu Wiefenanlagen pr. Centner 
16 Thlr., pr. Pfd. 5% Sgr.; zu dauerhaftem 
feinen Naſen in Gärten pr. Ctr. 15 Thlr., 
pr. Pfd. 5 Sgr. Friſchen Pferdezahn⸗Mais, 
pr. Schffl. 95 Thlr., ſowie alle anderen Oeco⸗ 
nomie⸗, Gemuͤſe⸗, Gras- u. Blumen⸗Samen. 
Eingehende SCH, werden prompt um⸗ 
gehend in echter ſcher Waare effectuirt 
in der Samenhandlung von 


Georg Pohlin Breslau. 
u Glifebet (Tuchhaus⸗) Straße 
Nr. 3. 


[2898] 

** Amerik. Rieſen⸗Mais, 
beſte hordcarolinaer, direkt von News 
Vork bezogene Saat, ſchweren, direkt bez 
ogenen engl. Naigrasſamen, der Ctr. 
10 Thlr., das Pfd. 4 Sgr., grüntöpfige Rie- 
ſenmöhren, das Pfd. 6 Sgr., Mltringhammöh- 
ren 12 Sgr., Speiſemöhren 12 Sgr., Futter⸗ 
Runkelrüben 7 Sgr., Schlachtſchwerdt Stan⸗ 
enbohnen 5 Sgr. hohe und niedrige Erbſen 
$ Sgr., franzöſ. Majoran 40 Cor, Gurken⸗ 
kerne 40 Sgr., großes Baykraut 50 Sgr. das 
Pfd., großblumigen Karviol 10 Sgr. das Loth, 
Welſchtraut 2% Sgr., Oberrüben 2 Sgr., 
Rothkraut 4 Sgr. empfehle ich, ſo wie Timo⸗ 
tee, Leinſaat, franzöſ. Lucerne und andere Säz 
mereien der geneigten Beachtung. [3735] 

ulius Neugebauer, 

Schweidſiitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


——ä— ——— — nn 
1 200 [ find auf eine ſichere Hypo: 
Th L. thek ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu vergeben. Das Nähere 
Herrenſtraße Nr. 14. A. Schweigert. 


aa * z 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Inhabern von Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien machen 
ahr 1859 auf 4% % feſtgeſetzte Divi⸗ 
dende gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine in den Wochentagen vom 
16. bis 28. April d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in unſerm Central⸗ 
Büreau, Ring Nr. 25, in Empfang zu nehmen iſt. Bei Einlieferung von mehr als drei 
Stück Dividendenſcheinen erfolgt die Auszahlung Tun gegen Beifügung eines ek 
Nummern⸗Verzeichniſſes. Breslau, den 11. April 1860. [2832] 

Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Vorlesungen für Pharmazeuten. 

Die Candidaten der Pharmaeie, welche hierselbst studiren wollen, werden beim 
Beginn des bevorstehenden Semesters (den 15. April) aufgefordert, sieh unter Bei- 
bringung ihrer. Zengnisse bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem 
Studium erforderlichen Anweisungen zu melden, [2825 

Breslau, den 10, April 1860, 

Der Director des pharmaceutischen Studiums und der delegirten pharmac. 
Prüfungs-Comniission: Geh. Med.-Ratlı Prof. Dr. Göppert. 


SS" Prüfe Alles und behaltet das Beste! -2m 


Bei R. Hartmann in Leipzig erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezie- 
hen, in Breslau durch Grass, Barth & Co. Sortimentsbuchh. (J. F. Ziegler), 
Herren-Strasse Nr. 20: „Ausführliche Darstellung der jetzt in vierter Auflage 
erscheinenden Toussain- Langenscheidtschen Unterrichtsbriefe,“ mit deren 
Hilfe Jedermann die französische Sprache in 9—12 Monaten ohne Lehrer gründlich 
schreiben, verstehen und sprechen erlernt. Mit Lectionsproben und einem Verzeich- 
niss von über 1000 Orten, aus denen Personen nachgewiesen werden können, welche 
die französische Sprache durch diese Methode ohne Lehrer gründlich erlernten. 
Preis 2% Sgr. 

NB. Auch erhält man obige Darstellung, sowie die vollständigen ersten 6 Lectio- 
nen franco gegen portofreie Einsendung von 1 Thlr. — Adresse: „G. Langenscheidt, 
Berlin, Hirschelstrasse 32.“ ` 


Zur Nachricht. 


Die belgiſche Société civile, 
Eigenthümer der Herrſchaft Wsetin, 


hält ſich verpflichtet, zur Kenntniß des Publikums zu bringen, daß in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 25. Februar 1860 Herr de St. Hubert von 
feinen Funktionen als Direktor der genannten Geſellſchaft in Wsetin abberufen 
wurde, und daß ſie keine Schuld, keine Handlung noch irgend eine Verbind⸗ 
lichkeit, unter welchem Namen es auch ſei, von Seiten des genann⸗ 
ten St. Hubert anerkennen werde. [3745] 
Der General:Bevolimächtigte für Oeſterreich und gegen- 
wärtiger Direktor der Société civile von Wöetin. 


Emile Raikem. 


Den : 
wir hierdurch bekannt, daß die für da 
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Das polptechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


veslau, eng tege A Nr. 7a 
Erzen, 


empfiehlt ſich zu chemiſchen Analyſen von düngern, Droguen, Maſſen ꝛc., zur 
Errichtung und Verbeſſerung von Fabriken, ſo wie zur Ertbeilung von techniſchen 
Gutachten und Rathſchlägen. Eine längere praktiſche Thätigkeit in Theerprodukten, 
Glas-, Ziegel⸗, Chamotten⸗ und Pottaſchenfabriken ſteht dem Unterzeichneten zur 
Seite. Auf ſeine garantirte Beſeitigung des Keſſelſteins, die abſolut rauchfreiere 
Fee endlich auf die ihm übertragene Methode der Amthor'ſchen Trau⸗ 
benzucker⸗Darſte lung macht er beſonders aufmerkſam. (29671 Dr. H. Schwarz. 


Avis. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich die 
hierselbst unter der Firma 
L. Rumler 


bestehende 


Schneiderwerkstatt u. Militär-Effekten-Handlung 


12977 


nach dem erfolgten Ableben meines Mannes, des Schneidermeisters 
L. Rumler in völlig unveränderter Weise, mit denselben Arbeits- 
kräften und ungeschwächten Fonds unter der bisherigen Firma fort- 
führen werde, und bitte das meinem seligen Manne in so reichem 
Maasse geschenkte Vertrauen ferner der Firma geneigtest zu bewahren. 


Breslau, den 8. April 1860. Julie Rumler. 


Durch ein königl. preuß. Miniſterium Vom ri ünchne 

für die geiſtl., Unterrichts⸗ u. Medizinal⸗Ange⸗ e Harden innen 

legenheiten laut Reſcript vom 20. Mai 1859, 

für den freien Verkauf durch die Herren 
Apotheker conceſſionirt. 


Thierſchutz⸗Verein 
mit der Medaille ausgezeichnet. 


Kornenburger 


Viehpulver 


afe, 


iußert fidh 


„Die analytiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung hat ergeben, daß suötionrtes Bulver 
errez 

ir⸗ 
ar⸗ 


„oder erworbene Anlagen zu A e oder Koliken vorhanden 


Dr. ©. Knauert, 
Ober⸗Roßarzt der geſammten königlichen Obermarſtälle und approbirter Apotheker 1. Kl. 
$ rünberg 


Echt zu beziehen: in Görlitz bei Herrn Apotheker E. Staberow, in 
bei Herrn Cer Bruno Hirſch, in Wiegnit bei Herrn Apotheker Hertel, in Sagan 


bei Herrn Apotheker Pelldram. d 
Ein Ries (20 Buch) echt engl. geripptes Briefpapier 
in hellblau 1 Thaler 22% Sgr, in WEE JEE Lac: gp an 5 Sgr. — 
Jede beliebige Sa . — 96 bill Ee Bapierhandlung J. Bruck, E e ee ] 


m Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Geſchäft 
Johann Speyer's ii: 


t ih jetzt: Albrechts⸗ Straße Nr. 18, 


vis-à-vis der königl. Regierung. [5618] 
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Ein Sekundaner wünſcht Privatſtunden 
zu ertheilen. Gefällige Offerten sub R. Z. 
poste restante Breslau. [3742] 


[3727] Wagen⸗Verkauf. 
Ein eleganter halbgedeckter Wagen mit Paz 
tentaren S zu verkaufen Fiſchergaſſe 3. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meinen werthen Kunden die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich meine Metallwaaren⸗Niederlage 
von Nikolaiſtraße Nr. 15, nach der Schmiede⸗ 
brücke Nr. 13, im erſten Viertel, verlegt habe. 
Dies zur geneigten Beachtun 


Wichtig für Damen! 


a 
Caroline Cohn, 
Beſitzerin der Erſten Pariſer 


Franzoͤſiſche Zimmer⸗Dekorationen 


im neueſten Styl, ſowie Tapeten jeglicher Art, empfehlen in größter Auswahl: 


Gebr. Neddermann, 


Corſet abrik 13673] Oskar Nachner, Öelbgiefer-Mtr. in vorjähriger ſtarker Whar ift zu ver: ! - , Ning 54, Naſchmarktſeite. : 
in Berlin, einen geehrten Funden zeige ih hiermit kaufen in Burg Waldſtein per Bei Abnahme größerer Partien ſtellen wir Engros Preiſe. Ke) 

befindet Dé zur Zeit in Breslau, an, daß ich mein Domicil und Siqueur- Reinerz bei Fleiſchmann. [2968] e e e 1 

und macht die geehrte Damenwelt, welche die: Fabrik von Schweidnitz nach Waldenburg Dire e e ne e Damen: 2. nach außerhalb gratis. 1 1 Gen ie Wände. 1 

ſen Umſtand zu benutzen geneigt iſt, 167217 verlegt habe. Ein ſilberne vergoldete Spindel: Damen: E (Om! —— . — fa {a} Ai 


aufmerkſam, daß fie 

vom 16. d. M. bis Io ten incluſive, 
des Morgens von 10 Uhr bis Nachm. 5 Uhr, 
in ihrer Wohnung Hotel zum Rautenkranz, 
Ohlauerſtraße Nr. 8, eine Treppe, Zimmer 
Nr. 2, Echantillons ihrer Fabrikate vorzuzei⸗ 
gen, Beſtellungen darauf anzunehmen, und in 


Waldenburg, den 15. April 1860. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 
Nikolai⸗Stadtgraben 6a. 
Stanislas Landau u. Comp. 


Uhr ift für 6½ Thlr. zu verkaufen Klo: 
ſterſtr. 26 bei Wormſer. 2739 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein thätiger ſolider Commis, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, im Ga: 


Die Koberwitzer Jucker Fabrik 


ladet die Herren Gutsbeſitzer der Umgegend zu Rübenabſchlüſſen für die nächſte Erndte ein 
und liegen Schlußſcheine zur Einſicht und Ausfertigung täglich auf dem Comptoir offen. ` 
Auch ift daſelbſt beſter keimfähiger Rübenſaamen zu haben, 12960] l 


8 5 in Bezug auf - (anteriewaaren - Geet ak be: Koberwitz, den 14. April 1860. J. Jac. vom Nath u. Co. 

r Fach zu ertheilen bereit iſt. = wandert, findet durch mich ein Engagement \ z 8 1 n 

eganz, Zuträglichkeit für die Ge⸗ Ein Perſo nen⸗Wagen lin Krakau. Reflektanten wollen die Briefe A echt Lë Die de Date ei 2 | 
ſundheit, Sauberkeit und Reelität der | für 9 bis 12 Perſonen, möglicht leicht, wird | franco an mich adreſſiren. [2961] RN E und Ausrottung aller dem Menschen laſtig 


Gleiwitz, den 14. April 1860. 
A. Schleſinger. 
in gewandter Retoucheur in Schwarz und 


Aquarell wird am Orte geſucht. Adreſſen: 
A. B. C. D. poste restante Breslau. [3734] 


Ein junger, militärfreier Mann, mit guten 


Arbeit: das ſind die Hauptprinzipien, auf 
welche von jeher ihr Streben gerichtet war und 
die in der Sphäre der eleganten Damenwelt 
ihr einen gegründeten Ruf erworben haben. 


Anzeige für Glockengießer. 
Der Tod hat ſo eben den einzigen Glocken⸗ 
ießermeiſter der Provinz Poſen, in der Stadt 
oſen wohnhaft geweſen, abgerufen und iſt 
dadurch die hinterbliebene Wittwe genöthigt, 
entweder das Geſchäft, mit welchem auch Spriz⸗ 
zenbauerei verbunden iſt, aufzugeben und zu 
verkaufen oder es mit Hilfe eines tüchtigen 


u kaufen geſucht. Reflectanten belieben ihre 
dreſſe unter Beifügung näherer Angabe der 
Beſchaffenheit und des Preiſes des Wagens der 
Buchdruckerei zu Militſch einzuſenden. 

Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


Geruchloſe [2836] 


Wiener Zünd⸗Requiſiten, 


buntfarbige Reibhölzer, 
Neibhölzer von Eederholz 


werdenden Inſekten, in großen Packeten von 
1 bis 3 Thlr., à 15 Sgr., à 10 Sg, und 
a 6 Sgr. In Schachteln a 3 und 1% Sgr. 


Perſiſches 
` 


nſekten⸗ 8 j nebſt Gebrauchs-Anweiſung empfehlen 
Pulver, Handlung Eduard Groß, 
Atteſten verſehen, wünſcht ein Unterkom⸗ am Neumarkt 42. 2965] 
wen als 1 8 2 e eee 
igung mit verbunden iſt und der alles in x i 
giter Ordnung halten wird. Adreſſen F. J. S. lurze ei dauert der > ; 
Hinterbleiche Nr. 6, zwei Stiegen. [3725] En tous eas in ſchwerer Seide pr. Ste. ! 


` SE — 1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
Ein tüchtiger Küfer, e Knicker und Ses ien Prey | 


ne Neib⸗Wachs⸗Lichte lüdiſcher Konfeſſton, der zugleich den Wein- SE S Negenfchirme i E 
die eingegangenen Lieferungs⸗Kontrakte noch Eigarreu⸗Jünder, A en en > i S817 ie Lea 

d 8 u. N ſtubendi nit mit ver at u d eug: iE Seide pr. Std. 1% Thlr. und bp er, Regen chirme d 
puni eln. Nur durchaus qualificitte Re: | VF - von engliſchem Leder ſehr billig Ne j 


ektanten werden erſucht, fih mit portofreien 
fferten an den Bäckermeiſter 5 Knipfer 
in Poſen zu wenden, ihre Qualifikation mit 


Streichhölzer ohne Schwefel, 


in Kiſten zu 50 Päckchen 10 Sgr., offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


niſſe über ſeine Solidität aufweiſen kann, ſchi 

0 5 ſchirme von 124 Sgr. an. 
findet vom 1. Juli d. J. ab ein gutes b Alex. Sachs, Schirmfabritant aus Köln a. N., | 
dauerndes Engagement. Näheres auf 245 hier im Gaſthof zum blauen Hiridh. eg 


Lilionese. 


Wir machen das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die von dem Friſeur Herrn R. Heyer dort empfohlene Lilionese 


den Offerten glei iftlich darzuthun und Stage ; 
des Besch Abe in deen sch die] [2819] Bekanntmachung. ` krankirte Briefe durch Herrn S. Lachs, 
Anerbietungen acceptable erſcheinen. Es wird! Das Brau- und Brennerei⸗Etabliſſe⸗ Junkernſtraße Nr. 35. [3743] 


noch bemerkt, daß das Geſchäft jährlich circa | ment zu Laskowitz, Kreis Ohlau, kommt 
25 bis 30 Sek SE, Se daß im von Michaeli 1860 auf drei hintereinander- 
Augenblick noch 8 Glocken nebſt 2 Spritzen folgende Jahre zur Verpachtung. Es ift eine 
laut Lieferungs⸗Kontrakten der Anfertigung | Kaution von 2000 Thlr. erforderlich. Für 
harren. [2856] Pachtluſtige liegen die Pachtbedingungen in 


——— | dem Rentamte zu Laskowitz zur Einſicht. 
Wichtig für Gärtner. 


IF, Ein junger Mann, moſaiſch, miti g 
beiten Empfehlungen, der mehrere Jahre in |? 
einem bedeut. Modewaaren- und Confections⸗ 
Geſchäft in einer bed. Handelsſtadt ſervirt 
hat, gegenwärtig ſeit einem Jahre in einem 
bed. Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft thätig, miti $ 
Buchführ. u. Compt.⸗Arb. vertraut, ſucht zum 


F nicht unfer concefjionirtes echtes Fabrikat ift, welches Letztere nur 1 
Am 28. d M., Vormittags 9 Uhr, Wein Offerte. L Mai d. J. ein Engagement. Refl. Prinzip. aus den unten bezeichneten Depots zu beziehen iſt. N 
wird auf dem Dominium Kaulwitz bei Einen alten milden und reinen Moſel⸗ bel. Ihre Ad. unter C. S. in der Exp. der Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten geprüft, beſitzt es 
gemät eine bedeittend ti Gärt⸗ wein, direkt vom Winzer erhalten, à Flaſche] Breslauer Zeitung gef. abzugeben. [3744] [ die Eigenſchaft, dem Geſicht feine jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautun⸗ 1 
amslau eine bedeutende Partie für 10 Sgr., ift zu verkaufen Mäntlergaſſe Nr. 2 S dr eener reinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurüdgebliebene Pockenflecke, Finnen, | 
ner geeignete Eichen⸗Rinde auf ben Stami bei Zimmer. [2717] E furbi = völlig militärktei, und gegenwär⸗ trodene und ſeuchte Flechten, Röthe auf der Nafe (gleichviel ob durch Schärfe oder t 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſt⸗ ` tig noch in Condition, ſucht, um ſich zu ver⸗ Froſt . Sonnenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche / 
bietend verfauft werden [2907) Kieler Sprotten 1 15 ein Unterkommen' als Sni Kar in 14 Tagen erfolgen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag H 
8 Ser t, em ſpector. I zurück. — Preis pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.) doch reicht die letztere 
Jg dem Dominium Ornontowig bei TS 8 "3 Matt 1 85 a AT D: Lous 1872 d Duantität in 1 Fällen nicht ck? o Ro en Comp. 1. $ 
Orzeſche O. S. ift die Milchpacht H + op U. D. —U—U . “ — — e 8 5 3 
1 2 ; e ine anſpruchsloſe, häusliche, alleinſtehende in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 1 
mit täglich 3—400 Quart Milch zu] Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. E Wittwe ſucht eine Stellung bei einem Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 2 
vergeben. [2906] 200 Mutterſch afe Herrn. Auf Gehalt macht fie keine Anſprüche. nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
272 a il E RN „UV 7 Man bittet um Adreſſen unter M. G. Lë in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [2912] 
Photographie. GI | 
und von edlen en gedeckt, jowie Ein geſicteter Knabe r r!!! . ll 
Aus dem chemiſchen Laboratorium Ve 200 Schöpſe ` von auswärts A die Conditorei_erler=| Echten Quedlinburger Zucker -Rüben-Samen, 4 
für Photographie des Herrn Apotheker 3 bis Gjährig, als Wollkräger, find wegen nen Karlsſtraße Nr. 2. [3731] in bester, neuer, nme tie 4 5 2631] í 
Beyrich in Berlin, habe ich ein voll- | ftarter Zuzucht auf der Herrſchaft Schwie⸗ Ein Knabe anſtändiger Eltern, (jüdiſcher EE ĩ er 2 0 
ſtändiges Lager der anerkannt zuverläſſigen de Kreis Toft, zu verkaufen. Die Abnahme | © Gonfeffion) findet in meinem Tuch⸗ und Mein neu erbautes Motel garni, verbunden mit Reſtauration, 
Präparate, Papiere, und aller in dieſes erfolgt nach der Schur. e be a eis e empfehle ich den reſp. Reiſenden zur geneigten Beachtung. 2620] 1 
Lach chenden Stofe We euch Blulen⸗Düngpulver en | _ Deuthen Oberſchl. im April 136. Gruſtav Kaleſſe. 
Indem ich dieſes Unternehmen einer ge- 


für Topfgewächſe aller Art, das Packet 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ku mmerfeldſche Seife, 


enthält die nämlichen wirkſamen Beſtandtheile, 


neigten Beachtung empfehle, bemerke ich, 
daß zu Fabrikpreiſen abgegeben wird, und 
Preis⸗Courante in meiner Offizin, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 3, ausliegen. [2899] 


cd Gedämpftes Knochenmehl, 


P „Prinzess Royal“, Grünstrasse | künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn 


eee e "ei 8 Saber, mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


Kabinet, Küche, Entrée und Zubehör von chemiſche Dünger Fabrik 316 Breslau, | 


wie das Kummerfeldſche Waſchwaſſer. Das] mi". ara Ar 175 Aae, 
E, Unger, 885 . WË UE Näheres ere (2066 Gegen een eee g 
Beſiter der Mohren-Apotheke. S. ©. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. rechts daselbst. ; [2949] |15.u.16. April es IC. Mia ët Zén . p14. ul. 15. April Abs.10U. Tan), Nchm. m. 
e Eine große Auswahl von dfz | nn LU Tee EE WEE | 
= Fein gemahlenes Knochenmehl, 8 enen, halb und ganz gedeckten ür eine Perſon ein Stubenpla Matthias: Luftdruckbei Oe 287071 870752 28082 Luftdruck bei 2771036 27711723 27711786 ni 
32 desgl. mit Schwefelfäure aufge- < gr aken u. eleganten Staats, © Nahe 90 im Hofe Dia 2 Stiegen rechts. Ss E es ee 
8 loſſen, 2 wagen, neueſter Façon, Ge: ehrere möblirte Stuben find an Herren | Thaupunkt e e Ae 77 T. Se TAE 
concentrirte e EE ſchirren hält vorräthig und M zu vermiethen Stockgaſſe 15 vornheraus, Dunſiſättigung 48 pet. vue Ne Dunftfättigung 75nCt. "8081 4 N í 
Bupi ` ſchwefelſauren 33 empfiehlt ſich auch zu allen in dieſes Fach] nahe der Univerſität; im 1. St. zu erfragen. | Win e trübe S V Wind ` - | 
25 fein gemahlenen ſch 2. einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung der ——— Blücherplaß Nr. 11 Wetter é rübe Sonnenbl.] Wetter bezogen übermöltt heiter 0 
SS Ammónia, ` 33 billigſten Preiſe und Garantie: [2975] ift die dritte SCH N i And ion g - - 
2 Sfein gemahlenen Glas- Dünger: TF| E. Engel, in Leobſchütz, Troppauerſtraße. Hannis d J. zu ct Das Nähere beim Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. i 
Ee Gips, ef, KS 8.2 50 Stud gebrauchte Spiritus: Gebinde | Haushälter dafelbit. — e } Oberschl. Schnell⸗ Me: Mg. Perſonen⸗ 2 U. 15 M. NM. { 5 U. 50 M. NM. En 
SS empfiehlt unter Garantie reiner $ Ə mit Eiſenband ſtehen zum Verkauf, — agazinſtraße in dem Haufe Bellevue ift Ank von "TT züge (U. — M. Ab. züge 9 u. 29 M. Vm. (12 U. 5 M. Mitt. | 1 
AE und unverfälſchter Waare in vor: == Näheres Nicolaiſtraße 8, 2 Treppen, im ein Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Verbindung mit Neiſſe ag Sir und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. ! 
=> zügliher Güte zur geneigten 3 8 Comptoir. 137321 Küche, Speiſe⸗Kabinet, Entree und Zubehör | [Abgang — Tarnowitz (per Oppeln-Tarnowis) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 M., 7 Ad 
S Abnahme: 858 Pommade divi nebſt Gartenbenuzung zu neg Das von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und Ab. 8 U. 20 M. | 
Die Dünger⸗Gips⸗ und 33 e OVU, Nähere bajelbit 3652) Les eg 7H. 25 I Vorm. (120.55 Tf Mittag, | 5U. MNM | 
Kno ee Sc 3 mouade — 2 Eh E 
des F 5 ES de divine, Herrn Chemiker | ift ein Quartier von 6 Stuben, Hochparterre, Zaart JU. ZU... re. ] 
SS Spohn in Brieg. ¢ f Abg. nach Schnell: 9 U. 20 M. Ab. 7 U. Mg., 5% U. Ab. 
Spohn in g. [Oscar Böhme, daß ich durch den Gebrauch pr. 1. Juli d. J. zu vermiethen. [3615] An RO Berlin. züge (6% U. Mg. Perſonenzuge (ox U. Mg., 74 U. Ab. i 
1 


einer . Büchſe Pommade divine das 
entſetzliche Ausfallen meines Haares nach 
i 800 14tägigem Mee e Ser beſei⸗ 
verkaufen zu Fabrikpreiſe i tigt und außerdem age ſpäter auf dem 
ung der Sta, fen mit Hirzurech Kopfe, felbft auf jahrelang gan tabt gewefenen 
chow u. Co. Stellen lauter neue kleine Härchen Be 
Lo v — D. in Breslau, Vorder: habe, die über Erwarten ſchnell wachſen, wor: 
bleiche Nr. 2. über ich innig erfreut bin und hiermit den 

2 A. Nickel in Münſterberg. wärmſten Dank ihm, der durch dieſe Erfindung 


3719]. Wallſtraße 14 œ—P— —ꝛ— —ẽö)ß — —.-¼ -—̃—ũ— 

ind einige ohnungen verſchiedener Grö⸗ nach b 5 U. 20 M. Mg. 12 U. — M. Mitt. U. 7 

ſind Woh ſchi Grö éi ch Freibur U. 20 M. M U. — M. Mi 6 U. 30 M. Ab 

ßen pr. Johannis zu vermiethen. Ki 0120 * i 5 cheat eg A DEER N 2 gma ! 
7 777 > ugleih Verbindung mi weidnitz 26., ` un ends auch mi alden burg. ; 

Nen ens Gn Rache au Von Liegnitz wë Frankenſtein 5 U. 20 M. Ma., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. i 

ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin A Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6U. 20 M. Ab. 


Auch halten nachſtehende Firmen von 
dieſen bewährten Düngftoffen Lager und 


z ; 2 i 71 ift ei | 
Müller in Nimptſch. der ganzen Menſchheit eine Wohlthat zu er: To Aer in Zog we? gë Wechsel-Üourse, St.-Schuld-Sch.[3%] 824%, B. Freib. Pr.-Obl. 1444| 89%, G- | 
W. Haniſch in Grottkau. weiſen im Stande iſt, Volt eine dergl. in der 1. Etage von 6 Zimmern | Amsterdam |k.S.1142% bz. | Bresl.St.-Oblig.|4 — Köln-Mind. Pr. |4 | 79% G. i 
O. Deter in Strehlen. Genthin, den 29. Februar 1860. zu Johanni d. J. zu vermiethen. [3684] dito . 2.141 bz. dito dito Wäi — Fr. -W.-Nordb. 4 — \ 
4 in N Í Friederike Höppner, [ Näheres zu erfragen beim Wirth daſelbſt. | Hamburg.. b. 8. 150 % bz. Posen. Pfandb. |4 100% B. | Mecklenburger d | — 1 
M. Liebrecht biiy amslau. Die Ausſage meiner Tochter hiermit be⸗ - - 3 GC E 2M.|150 dz. u. B dito Kreditsch.4 | 88% B. || Neisse - Briegerd | 49% G. l 
Werner in Neiſſe. ſcheinigend, kann ich jeder Dame diefe Pom⸗ (Ein großes Comptoir, worin Gasbeleuch⸗ London k. S]“ — dito dito 3 90% B.] Narschl.-NMärk. 4 2 \ 
3 eilborn in Pitſchen. mabe anempfehlen, da die ſchonſte, äußere | E tung, nebſt Gewölbe, ift 5 vermiethe dito 3M.16.17% bz. Sehles. Pfandb.| | dito Prior. 4 — ! 
$ S iedländer in Conſtadt. Zierde, namentlich für junge Mädchen, doch und Näheres zu erfahren Reuſche⸗Straße 12 paris 291.79 bs. à 1000 Thlr. [3%] 866. dito Ser. IV. 5 — ! 
N. Friedlän . Reeg kräftiges Haupthaar ift. im Comptoir. [3733] | Wien ö. W.'2M.73% B. Schl. Pfdb. Lt. A. (495 G. Oberschl. Lit. A. ali G. GO 
2E i m Diei. py F Ein Verfanfslofal Frankfurt 2 — Schl.Pfdb.Lt.B.4 97 B. dito Lt. B. 4 108 ©. 
¢ n ; ommade iſt für Schleſien in der nebit Wohnung und Keller it Neumarkt | Augsburg * — dito dito DC 88% 8. dito Lit. C. 113½ G. 
von ſehr guter und Den empfehle andlung Eduard Groß „ Ar. 4 53 85 anni d. J. an zu vermietben 9 en ae Ki 2 diio MR 5 dito Prior..Ob- d 89% Si 
im Ganzen und Einzelnen billig in Breslau, am N vom Eigenthümer. 3748 sold und Papiergeld. Schl. Est. . 95 Gr, ito d Re WI: 
$ eumarft Nr. 42, EE — Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 93 B. dito dito 3½ 72½ B. 
k W. Sch p E und koſtet der Pot 15 Sgr. Preiſe der Cerealien ze, (Amtlid).) | Louisdor ..... 108%, G. Posener dito . | 90%, G. Rheinische 4 2 
Reuſcheſtraße 58/59. Fuß eine bedeutende Spiritus- Brennerei in Breslau, den 16. April 1860. Poln. Bank-Bill, 87% B. Schl. Pr.-Oblig. 4 99 G. || Kosel-Oderbrg.|4 — 
Auch ſchwarzer Leim, billiger als bisher, Rußland wird ein unver eiratheter, ſach⸗ feine, mittle, ord. Waare. Oesterr. Währ. 74% B. Ausländische Fonds. dito Prior-Ob. 4 — 
iſt wieder am Lager. [2914] verſtändiger Dirigent geſucht. Reſleklanten Weizen, weißer 80— 84 76 61—68 Gpr Poln. Pfandbr. H | 86%, G. dito dito Wal — 
8 können bei Herren WM, tein u. Co. Ge j 77—80 74 ` 61—68 Inländische Fonds. dito neue Em.|4 — dito Stamm . 5 SA 
Ein Paar gebrauchte in Breslau, „unternfteaße Nr. IL, nähere goggen . e 61 57 53—55 „ |Ereiw. St- Aula: Pin. Schtz.-Ob.& „ Oppl-Tarnow. 4 —- 
C lind Oel⸗ reſſen Auskunft erhalten. Briefliche Anfragen franto, Geshe 948 52 46 20 Preus. Anl. 18504 99% B. | Krak.-Ob.-Obl. 4 | 724 Bal —— 
H dE 5 s —— 7 S 32— 34 30 27—28 „ dito 185214 AB. Oest. Nat.-Anl.J5 | 58% G. Minerva ......5 a 
auf höchſten Druck berechnet, in durabler Ein ſchöner Gummibaum & ſen . 55— 58 51 44—48 „ | dito 1854 1856/434 Eiseubahn-Actien. Schles. Bank . 5 | 71% bz. 
“Gonftruction, ſtehen zum Verkauf Fiſchergaſſe ift zu verkaufen Matthiasſtraße 14 im Hofe . ” | dito 18595, 104 % B. Freiburger 4 | 79% B. Die Börsen- 
Nr. 1 und 2. 12870] ünks zwei Treppen hoch. [3716] Kartoffel⸗Spiritus 16% G. Präm.-Anl.18543%4|113% B. dito Pr.-Obl. 4 | 82% B. Commission. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


